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1024  Sowjelpanzer
in elf lagen vernirhm

Aus dem Führerhauptqüartier , 1. De¬
zember. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: „Sowjetrussische Angriffe im Raum nordoft-
wärts Tuapfe brachen unter hohen Verlusten für den
Feind zusammen. Auch am Terek-Abfchnitt wurde der
Feind zum Teil im Gegenstoßabgewiesen. Die gestern
fortgesetzten Angrisfsversuche der Sowjets zwischen
Wolga und Don scheiterten unter - u n g e w ö h n l i ch
hohen feindlichen Verlusten.  Der deutsche Ge¬
genangriff warf sie über ihre Ausgangsstellungen zu¬
rück. Zahlreiche Gefangene und Beute wurden einge¬
bracht. Oertliche Angriffe im großen Don-Bogen scheiter¬
ten. Kampf-, Schlachf- und Zerstörergefchwaderunter¬
stützten wirksam die Truppen des Heeres. Jagdverbände
schössen 4t3, F̂lakartillerie der Luftwaffe acht Sowjet-
flugzeuge ab. Drei eigene Flugzeuge gingen verloren.
Truppenunterkünste und Bahnanlagen am mittleren
Don wurden bei Tag i-nd Nacht bombardiert. Südwest¬
lich Kalinin  und im Raum um Toropez  dauern
die erbitterten Kämpfe M - Kamps- und Sturzkamps¬
flieger führten zum Teil im Tiefflug vernichtende An¬
griffe gegen Panzerbereitstellungen, Marsch- und Fahr-
zengkolonnen des Feindes. In der Zeit vom 2l>. bis
Lll. November vernichteten Truppen des Heeres an den
Brennpunkten der Kämpfe im Osten IVLck Sowjetpan¬
zer. Durch Luftangriffe und Flakartillerie der Luft¬
waffe wurden weitere 148 Panzerkampfwagcn zerstört.

An der Cyrenaikasront  fanden nur örtliche
Kämpfe statt. Britische Kolonnen und ein Flugzeug-
stützpunkt wurden durch die Luftwaffe mit Bomben und
Bordwaffen bekämpft. Deutscheund italienische Panzer¬
truppen griffen mit starker Unterstützungdurch die Luft¬
waffe vorgehende motorisierte feindliche Verbände in
Tunesien  an und brachten Gefangene ein. Kampf¬
flieger bombardierten bei Tag und Nacht Hascnanlagen
in Bone und Algier^ unter anderen wurde ein großes
Transportschiff getroffen. Im Süden Englands
griffen Jagdflugzeuge bei Tag verschiedenemilitärische
Anlagen an und schössen über See zwei feindlicheFlug¬
zeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge werden vermiht. —
Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben deut¬
sche See- und Luftstreitkräfte km. Monat November ins¬
gesamt 16K Schiffe mit 1 V35 2VÜ BRT . versenkt. Schwer
beschädigt wurden 162 Schiffe, von denen ein erheblicher
Teil als Totalverlust zu rechnen ist."

;wel wertvolle britische Schiffe. . .
Berlin , 1. Dezember. Unter den in den letzten No-

.vembertagen versenktenund in der Versenkungszifferder
Sondermeldung vom 1. Dezemberenthaltenen feindlichen
Handelsschiffenbefand sich nach Mitteilungen des Ober¬
kommandos der Wehrmacht auch die „Llandaff Lastle"
(10 799 BRT .) der Union Tastle Mail Line in London.
Das Schiff, das Einrichtungen für 399 Fahrgäste hatte,
war im Frieden im Passagierverkehr zwischenLondon
und Südafrika eingesetzt. Ferner fiel das erst im Jahre
1941 erbaute britische Frachtschiff „Empire Lromwell",
das in Sunderland beheimatet war, einem Untersee¬
boot zum Opfer.

LandungenSchiffbrüchiger In Portugal
Drabtberichtunseres Vertreters

v . s. Lissabon, 1. Dezember. Die in der letzten Zeit
sich fast täglich wiederholenden Landungen schiffbrüchiger
Briten und Amerikaner auf portugiesischemGebiet geben
einen Eindruck von 'der vernichtenden Wirksamkeit des
deutschenU-Voot-Krieges. So trafen am Montag Über¬
lebende des amerikanischenDampfers „West Kebar" ln
Funchal auf Madeira ein. Das amerikanischeSchiff ist
vor 29 Tagen zwischen den Azoren und Madeira von
einem U-Voot versenkt worden. Acht Mann der Be¬
satzung, die in einem Rettungsboot auf dem Meere trie¬
ben. wurden von einem spanischenTanker gerettet. Aus
Lorcnzo Marques wird gemeldet, daß 30 Uebcrlebende
des versenkten ehemals griechischen Dampfers „Ebentbia"
eintrafen.

Das Vierfache gegenüber dem Vorjichr
fluch unsere Lujtwaffe an dem sonfalionellen krgednis beteiligt — Sondermeldungdes 0KW.

Kus klein kilkrsrl , s ii p t q u s r > i s e, 1. vsiembsr . vsr Odsrllommsnklo rlsr Wskrmsclil gib«
bsksnn «: „Vsuivclis See - unrl lukistrsitllkstls tisbsn im bckonsl Govsmbsr iiwgsssmr ItL Sckikts
mit 1 S! 6 200 VK7. versenkt . Nie krkolgs «kss bckonstr September 1>42 vvurclsri um 2! LVO SKI . vbsr-
lrokksn . vsmit ist rkss bisksr liöctists krgsbnis kiisses Krieges srrisit « oreisn . Unterseeboots
verrücktsten kisvon im kckorki- unrt Silrlstlsnlilr , im kismssr , clsn Nsnctgswüsssrn eies Inkliscksn
Vissns un «i vor ktsn Kirsten Prsnrösisck -Aor «kskrilrss 14? tsincllicks Nsnäsls - unct Irsnsportsckikks
mit - SL206 SN7. » sutscks ScknsIIboots versenkten in rtsr AorUsss unkt im Ksnsl Sekt Sckitts
mit 20 000 SKI ., Ksmpkvsrbünkts ktsr luktwskks neun » snktslssckitke mit LO 000 SKI . Sckvvsr
besckürügt , so ktsS ein srkeblicksr Isü nock s !s lotsivsrlusl ru rscknsn ist , « urrtsn kturck ktsutscks
Unterseeboots ZO Sckitts , rturck rtis luttvrstks 72 Sckitts . Unter sckvvsrstsn Wetter - unkt Ksmpk-
bsktingungsn ksbsn ctis ktsutseksn Unterseeboots «tsmit im ktovsmber ikr bisksrigss bckonsts-
köckstsrgsbnis vom September «tissss Iskres um runrt 200 000 SKI . llbsrtrokksn.

Im Kampt gegen Krisgssckitks versenkten unsers Unterseeboote im Ickovsmbsr ! Kreursr,
L Isrstörer , 2 Korvetten unkt 1 Unterseeboot . Sie bssckükligten kturck lorpectotrskker 1 kiugreug-
Irsgsr , 2 Kreursr , S Zerstörer , so « is mskrsre Sicksrungskskrrsuge . Die lutlivstts versenkte ein
Unterseeboot unri eins kleinere britiscks Krisgssckitkssinksit . vsrllber kinsus « urrtsn ein
Sckiscklsckit » o6sr Sckvrsrsr Kreursr , vier kiugreugtrögsr un6 2S Kreursr , rerstörer un «t kleinere
Krisgstskrrsugs rum Isil mskrtsck gslroktsn.

In «tsn gsmslktsisn rskisn sinkt ktis sekwsrsn kinbuksn rtsr sovijstiscksn Usnktsis - unct Irsnsport-
tlotts nickt sntksltsn . vis lüttvistke versenkte sn kier Sckvrsrrmssrkllsts , sut klsm Ksspiscksn
klssr , su » 6sr unteren Wolgs unkt suk «cksm l.s6ogssss 1> Irsnsportsckitts , Sckisppsr unkt sn-
rtsrs kskrrsugs vsrsckisrtsnstsr Vröüs , ktsruntsr rvvs ! Isnksr . 24 sovjstiscks Vsrsorgungstskr-
rsugs stier Lrt v»ur6sn ksscküktigi . vurck luktsngritke vvurüen tsrnsr ein sovrjslisckss Ksnonsn-
boot versenkt , rvvsi « eitere Ksnonsnboots , ein klseksckikt unkt r « si ScknsIIboots bescksitigt ."

Die Zerfetrung der französischen sirmee
doriot für ZusammenarbeitFrankreichs mit den flchsenmöchten

Drabtverichteunserer Vertreter
jk>. Vichtz , 1. Dezember. Die letzten Ereignisse, vor

allem die Uebernahme des Schutzes der französischen
Mittelmeerküste durch die deutsche Wehrmacht, haben
mit erstaunlicher Klarheit die Disziplinlosigkeit aufge¬
deckt, die in der französischen Armee eingeriffen ist. Zahl¬
lose Offiziere und Soldaten haben ohne Erlaubnis ihre
Truppenteile verlassen und sich nach Hause oder aus
eigene Faust nach Nordäfrika begeben. Die chaotische
Lage erschwertdie jetzt angeordnete Demobilisierung.

pd. Paris , 1. Dezember. Während der Leiter der
FranzösischenBolkspartei. Doriot. sich bisher geweiger'
hatte, mit anderen politischen Parteien m Frankreich
zusammenzuarbeiten, ist er nun nach einer am Dienstag
vo>m Politischen Büro veröffentlichten Erklärung dazu
bereit. In dieser Erklärung heitzt es, die Ereignisse, die
zum Verlust des französischen Kolonialreiches, zur völli¬
gen Besetzung Frankreichs, zur Zerstörung der fran¬
zösischen Marin « und zur Auflösung der Waffenstill-
ftandsarmce geführt haben, seien die Folgen einer ame-

rikafreundlichen Außenpolitik und einer antirevolutio-
nären Innenpolitik , so wie sie seit dem Waffenstill¬
stand betrieben wurde. Frankreich müsse dem Antikomin-
lernpakt beitreten und sich mit den Achsenmächtenzur
Wiedererrichtung des Kolonialreiches verbinden. Das
Land könne den übrigen Ländern fein Vertrauen ein¬
flößen, bevor es nicht seine innere Revolution durchge¬
führt habe.

Diese Revolution habe drei Voraussetzungen: Erstens
die Aburteilung der für den Krieg und für den völligen
Verlust des Kolonialreiches Verantwortlichen, zweitens
die gründliche Säuberung der .Verw.altunq von Frei¬
maurern, Amerikahörigen, Gaullisten und Kommunisten
und drittens unverzügliche Maßnahmen gegen die Ju¬
den. Die Erklärung verlangt weiterhin die Durchfüh¬
rung sofortiger nationalsozialer Maßnahmen in Frank¬
reich. Die Asrika-Falange und die innere Miliz müßten
in einem ganz neuen Geist aufgebaut werden, d»Mt sich
nicht wieder die reaktionären Militärkreise dahinter
verstecken könnten.

Schiffswerften In Loulon arbe-ien wieder
jb. Pichy, 1. Dezember. Die Schiffswerften von La

Sayne bei Toulon haben jetzt die Arbeit wiederauf¬
genommen, vorläufig in beschränktemUmfang von 36
Wochsnstunden, jedoch soll die Arbeitszeit demnächst
wieder erhöht werden. Im Marinearsenal von Toulon
ist die Arbeit wieder in vollem Gange, Drei Schiffe,
„Algerie", „Dupleck" und „Colbert" brennen noch immer.
Das. Schlachtschiff„Strasbourg " ist inzwischengesunken.
Die Demobilisieruag der Truppen des Landheeres in.
Toulon ist abgeschlagenworden:

Wie jetzt bekannt wird, ist nur ein einziges U-Boot
aus Toulon ausgelaufen, aber nicht in . einen von den
Amerikanern besetztenHafen, sondern nach Barcelona,
wo sich die Besatzunginternieren ließ.

Marokko — «brMsche Kolonie"
' Drabtbericht unteres Vertreters

vs . Lissabon, 1. Dezember. Mit einem beispiellosenZy¬
nismus verkündet im Leitartikel der britischen Wochen¬
schrift„Observer" George Orwell „Ansprüche" Englands

auf Marokko und legt dar , daß Marokko als britischer
Besitz ein wertvolles Gegengewichtfür einen eventuellen
Verlust Gibraltars sein werde. Die finanziellen Inter¬
essen Frankreichs und der französischen Besitzer in Ma¬
rokko müßten den Interessen Englands geopfert werden.
— Vor Tische las man's anders. Da hieß es : Die Eng¬
länder und Amerikaner wollen sich in keiner, Weise an
Frankreichs Kolonialbesitzvergreifen!

Marokkaner entziehen sich Ser krpreffung
Drabtbericht unseres Vertreters

cp. Tanger, 1. Dezember. Die NordamerikanischenMi¬
litärbehörden in Marokkohaben über den Sender Rabat
erneut die wehrfähige eingeboreneZivilbevölkerung auf¬
gefordert, „endlich dem Einberufungsbefehl Folge zu lei¬
sten" und sich in den Meldebüros einzusinken. Gleichzei¬
tig wurde den Säumigen angedroht, bei weiterer Dienst-
verweigerung vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden.
Dieser Aufruf beweist erneut, wie sehr — entgegen allen
Behauptungen der Nordamerikaner — die Bevölkerung
Marokkos die Eindringlinge ablehnt und sie als Feinde
betrachtet.

Deutscher Iruywall zwischen Kallmn und lorope;
flm Schwerpunkt neuer bolschewistischer kntlastungsversllche— Unerschütterlicher Kampfgeist unserer Salbölen

Von llilogrdoilciiior aiinioi « oder
(PK.t . . . . 1 . Dezember. Seit Tagen ist die mitt¬

lere Ostfront wieder in das Blickfeld schwererAbwehr-
kämpfe gerückt, genauer gesagt, ein Kampfgebiet, das
schon vor Jahresfrist harte Kämpfe gesehen hat und das
ebciisalkmit dem Namen Rschew in engem Zusammen¬
hang steht. Was den Bolschewistenan der oberenWolga,
am deutschen BrückenkopfRschew, nicht gelang, das soll
nun durch eine weite ausholende Bewegung aus den
gefrorenen Sümpfen von Toropez erreicht werden, way-
rend durch den Angriff aus Richtung Kalinin die eigent-
liche deutsche Ostfront dieses Abschnittes gebunden wer¬
den soll. . , .

Am Morsen des 2S November. Nach halbstündiger
Artillerievorbereitung begannen die Bolschewisten am
Morgen des Lö November mit verjchiedenen. von
Schützen-Panzerverbänden stoßartig geführten Angriffen
die neue Offensive. Sie kam auf keiner Stelle über¬
raschend, Seit Tagen und Wochen h°tte^ die deut che
Lustwaffedie Bahnhöfe von Kalium , Ostaschkow und
Toropez sowie die Nachschub- und Amnarichwege des
Feindes wirksam bekämpft. Nun mutzten die Waffen
der deutschen Grenadiere sprechen! .

An einzelnen Stellen konnten die bolschewisten m
die deutsche Verteidigung einbrechen. Man muß dabei
«Men. daß die lange Front , die vom Fruht -hr bis zum
Herbst wegen der unpassierbaren Sumpfe
kurzer jst. hz„ nur durch stlltzpunktartig ausgebaute
Verteidigungsstellungenbesetzt ist, und daß es einem
zahlenmäßigstarken Gegner daher gelingen kann ourzy
d>e ZwischenräumeTruppen»einzuschleusen, .Damit ao
hattg die deutsche Führung gerechnet. Die
Stutzpunkte— tief unter der Erde liegende Bunker mn
einem umfangreichenErabensystem — gleichen klein

Festungen, von denen sich jeder einzelne im Ernstfall
längere Zeit selbst verteidigen kann.

Heldenhasten Widerstand haben diese Stützpunkte an
der Front zwischen Kalinin und Toropez geleistet. Die
meisten seindlichen Einbrüche konnten, gerade dadurch
abgeriegelt werden. Eingeschlossene und von ihrem Nach¬
schub abgeschnittene Krästegruppen der Bolschewisten
gehem ihrer Vernichtung entgegen.

Am zweiten und dritten Angriffstage griffen wieder
Sturzkampf- .̂und Schlachtflieger in den Erdkampf ein
und brachten den im Schnee sümpfenden Grenadieren
merklicheEntlastung. Die Gefangenen- und Ueberläu-
feraussägen ergaben ein eindrucksvolles' Bild von der
vernichtenden Wirkung unserer Bomben, durch die ein¬
zelne Bataillone .des Feindes schon bis zur Hülste
aufgerieben, andere von ihrem Verpflegungs- und Mu¬
nitionsnachschubvollkommen abgeschnittenwurden. Auf
deutscherSeite dagegen trat die gute alte In . 02 vom
srsten Angriffstage an wieder in Aktion, schleppte Mu¬
nition und Verpflegung bis wenige Kilometer hinter
die Hauptkampflinie und brachte die Verwundeten in
die nächstenKriegslazarette,

Am Morgen des vierten Angrifsstages fegte ein schnei¬
dender Schneesturmüber die Kampfstellungen. Vis auf
20 Meter reichte oft nur die Sicht. Unter dem Schutze
dieses natürlichen Nebels versuchten die Bolschewisten
immer wieder, ihre Kampfkeile mit Panzern weiter in
die Deutsche Abwehrfront vorzutreiben. Soweit die Pan¬
zer nicht ein Opfer des unwegsamen Geländes oder des
noch nicht ganz zugefrorenen Sumpfes wurden, fallen
sie vor den Rohren der panzerbrechendenWaffen oder
bleiben kampfunfähig in den Minenfeldern liegen. Ein
einziges Jäger -Bataillon , das übrigens das erste Mal
im Osten eingesetzt wurde, vernichtete an den erst--

drei Angriffstagen allein 18 Sowjetpanzer und zählte
vor seinen' Stellungen in der gleichen Zeit über 1900
gefallene Bolschewisten.

An die Soldaten aller Waffengattungen, vom Gre¬
nadier bis zum Sanitätssoldat , stellte dieser Tag, im
wilden Schneesturm ungeheure Anforderungen. Wenn
der Feind in 26 Meter Entfernung aus dem wirbeln¬
den Nebel, wenn seine Panzer plötzlichim Rücken der
eigenen Front herangeistern und man Freund und Feind
überhaupt erst aus wenige Meter Entfernung unter¬
scheiden kann, dann ist dies ein Kamps, der nicht nur
an den körperlichen, sondern ganz besonders an den
seelischen Kräften des Soldaten zehrt.

Aber der deutscheOstkämpser ist gewohnt, in diesem
Land fast immer geqen zwei Gegner zu kämpfen, er
behält seine eiserne Ruhe in jeder Situation , er läßt
jeden Plan des Feindes scheitern. So weit gesteckt die
Ziele der Bolschewistenauch diesmal wieder sein moch¬
ten, der Schwung ihres verzweifelten Angriffs zerbricht
schon nach wenigen Tagen an einem Wall unerschütter¬
lichen Gleichmuts, wie die Brandung an steiler Felsen¬
küste.

Noch ist nicht abzusehen, welche Reserven Stalin an
seiner neuen Ossensivfront zwischen Kalinin und Toro¬
pez noch zu opfern bereit ist. Seine erste Krastanstren-
gung ist schon wieder verpufft; Tausende von toten
Bolschewisten, über 260 Panzer liegen vor den deut¬
schen Bastionen, und Rschew/ der hcißumkämpste Eck¬
pfeiler, schaut einer Trutzburg gleich ins weite Land.
Um diese Stadt dreht sich letztlich auch die neue bolsche¬
wistische Offensive. Der Krieg will nicht loslassen von
diesen blutgetränkten Schlachtfeldern am Oberlauf der
Wolga.

aü«
Offensivschlüge aus der Festung Europa

är. vr. scb. Berlin , 1. Dezember. Die Millionengrenze
der monatlichen Versenkungszifferirn Kampf gegen den
feindlichen Schiffsraum wurde nach dem April 1941
zum ersten Male in diesem Jahr wieder im September
knapp überschritten. Als im darauffolgenden Monat
die Ersoigszahl der Kriegsmarine und der Luftwaffe
zum erstenmal seit fünf Monaten wieder etwas unter
809 900 BRT . zurückging, da glaubten wir uns mit der
Tatsache abfinden zu müssen, daß die Nebel und die
Stürme des Winters auch bei einer wachsendenZahl
von Unteffeebootender Tüchtigkeit und Tapferkeit ihrer
Kommandanten und Besatzungen natürliche Grenzen
setzen werden. Wir haben ja auch in den entsprechenden
Monaten des Vorjahres ein erhebliches Absinken der
Versenkungsziffern feststellen müssen, Sie fiel im No¬
vember des vergangenen Jahres auf 231870 von der
Kriegsmarine versenkte BRT . Um so freudiger ist die
Ueberraschung, die uns die Veröffentlichung des dies¬
jährigen Novemberergebnissesbereitet, und entsprechend
groß dürfte die Enttäuschung und die Sorge im Feind¬
lager sein.

Bisher war es immer so, daß besonders erfolgreiche
Aktionen der Luftwaffe gegen Geleitzüge, im Eismeer
oder in Richtung Malta die Erfol -' sziffer wesentlich
über 800 000 BRT . ansteigen ließen. Das höchste Ergeb¬
nis , das die Kriegsmarine bißher auszuweisen hatte,
war im September dieses Jahres mit 769 200 BRT , zu
verzeichnen. Unsere Unterseeboote haben diesmal ihren
bisherigen Monatsrekord um rund 200 000 BRT . zu
steigern vermocht. Sie versenkten im November mehr
als das Vierfache dessen, was sie im gleichenZeitraum
vor einem Jahr erreichen konnten. Alles Gerede im
Feindlager , daß man auf dem Wege sei, der U-Voot-
Gcfahr bald Herr zu werden, zerrinnt gegenüber der
Tatsache, daß die schon mehrfach totgesagten Untersee¬
boote selbst im Kampf gegen den Aufstand der Ele¬
mente im Sturm - und Nebelmonat November die bis¬
her errungenen Erfolge noch einmal in den Schatten
stellen konnten.

Das Gesamtergebnis allein des deutschen Kampfes
gegen den feindlichenSchiffsraum seit Beginn des Krie¬
ges stellt sich jetzt auf über 23 Mill . BRT . Unter Hin-
zunahme der Erfolge unserer italienischen und japani¬
schen Verbündeten kommt man auf mehr als 2g Mil¬
lionen Btuttoregistertonnen , deren Versenkung ein¬
wandfrei festgestellt, werden konnte. In Wirklichkeitsind
die Äerluste der Gegner noch erheblich höher einzu¬
schätzen. Wenn hin und wieder einmal im gegnerischen
Lager Geständnisse mit offiziellem Charakter durch-
schlüpften, so war an ihnen deutlichzu erkennen, daß die
tatsächlichenEinbußen der Feindmächte von diesen selbst
höher registriert werden, als es nach den auf unserer
Seite amtlich "bekanntgegebenen Ziffern der Fall sein
müßte. Die Zuverlässigkeit unserer Zahlenangabcn über
den Erfolg im Kampf gegen den feindlichen Schiffs¬
raum ist darum heute in der ganzen Weltöffentlichkeit,
auch bei unseren Gegnern, ganz unbestritten, Mätzchen
von Agitatoren , die ab und zu an dieser Tatsach Ab¬
striche zu machen suchen, nimmt überhaupt kein Mensch
mehr ernst. Auch in der Sondermeldung über das No¬
vember-Ergebnis wird wieder die schwere Beschä¬
digung von rund 100 Schiffen festgestellt, mit denen als
Totalverlust zu einem erheblichen Teil zu rechnen ist,
ohne daß das ziffernmäßig im monatlichen Gesamt¬
ergebnis zum Ausdruckkäme. Man acht also sicher nicht
zu weit, wenn man annimmt, daß seit Beginn des
Krieges die Fcindmächte mindestens 30 Millio¬
nen BRT.  des in ihrem Besitz befindlichenoder ihnen
dienstbaren Schiffsraumes eingebüßt haben. Das ist
mehr als das Doppelte des Verlustes, den sie im ersten
Weltkrieg zu verzeichnen hatten , und dennoch wissen
wir aus den Erinnerungen von Lloyd George, von
Churchill selbst und aus anderen Publikationen der
Gegenseite, daß man dort im vierten Kri 'easjahr den
unmittelbaren Eintritt der Katastrophe und 'die unver¬
meidliche Kapitulation als Folge des Unterseeboot-
Krieges befürchtete. Und das, obgleich unsere Gegner
damals mit einer größeren Gesamttonnage als diesmal
in den Krieg hineingegangen waren . Wir wissen, daß
der Admiral Jellieoe im vierten Jahre des ersten Welt¬
krieges sich zu dem Angstschreiveranlaßt sah: „Sie wer¬
den den Krieg gewinnen, wenn wir nicht die Versen¬
kungen verhindern können, und zwar schnell".-Die jetzige
Sondermeldung beweist, daß alle Hoffnungen unserer
Feinde nach dieser Richtung in diesem Krieg bisher illu¬
sorischgeblieben sind, Churchill selbst hat kürzlich alle
seine früheren Prognosen über die Entwicklung des
U-Boot»Krieges mit der Feststellung Lügen strafen
müßen: „Der U-Boot-Krieg wird nicht geringer, son¬
dern nimmt immer größeren Umfang an und wird eher
schlimmer als leichter". Aus diesem Grunde sieht der
britische Premier - für die Achsengegner „ein schweres
und furchtbares Jahr 1043" heraufziehen. Allein die
Tatsache, daß wir den Kampf gegen den feint :,chen
Schiffsraum mit steigender Wucht zu führen vermögen,
bringt alle gegnerischenSpekulationen zum Zerflattern
nach denen Adolf Hitler und die Dreierpaktmächte sich
in die Defensive in den Festungen Europa und Groß-
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IKK Schiffe mit 1 038 200 BNT . wurden im Novem¬
ber von deutschen Unterseebooten und Bombern auf
den Meeresgrund geschickt; auch zahlreiche Kriegs¬
schiffe wurden beschädigt.
Erneute Angriffe der Sowjets zwischen Wolga und
Don scheitertenunter ungewöhnlichhohen Feindoer-
lusten.
Truppen des Heeres vernichteten vom 20. bis 30. 11.
an den Brennpunkten der Kämpfe im Osten 1024
Sowjet -Panzer.
Reichsminister Dr. Goebbels sprach vor Offizieren
einer Infanterie -Schule.
Bei der letzten Reichsstratzensammlungspendete der
Gau Weser-Ems 77 000 RM . mehr als bei der glei¬
chen Sammlung im Vorjahre.
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-müssen sich ja mit der Zeit sowohl im Hinblickauf die
strategischenMöglichkeitenwte auf die wirtschaftlichen
Voraussetzungen der Kriegsführung im Feindlager
immer sichtbarer auswirken.

Datz diese Wirkungen nicht in dem beschleunigten
Tempo eintraten , wie man es bei einem Vergleich mit
den Zahlen des erste » Weltkrieges ' und im Hinblick auf
die damals schon zutage getretene Katastroph 'enangst an¬
nehmen müßte , liegt natürlich daran , daß die Gegner
diesmal in viel stärkerem Ausmaß als vor 28 Jahren
der ihnen drohenden Gefahr nicht nur auf dem Wege
der direkten Abwehr , sondern auch durch gesteigerte An¬
strengungen zu begegnen suchen , die auf einen Wettlauf
zwischen Neubauten ' und Versenkungen hinzielen . S i e
können diesen Wettlauf nichts gewin«' ablneu.  Allein in. diesem Jahr « haben die Versenkungen
unter Hinzurechnung der japanischen und italienischen
Erfolge erheblich über 10 Mill^ BRT , erreicht. Roose-
velts Bauprogramm sah nur 8 Mill . Tonnen , und zwar
nur Gswichtsjonnen , also etwa 6 Mill . BRT ., vor . Das
Programm der Neubauten bleibt also schon erheblich
hinter den Versenkungen zurück und es liegen darüber
hinaus zahlreiche .,Eeständnisse vor , nach denen die tat¬
sächlichen Neubauten erheblich hinter dem Programm
zurückgeblieben sind . Die Gegner mögen .sich drehen und
wenden wie sie wollen , der Kampf der U-Boote zehrt
unablässig am Lebensmark ihrer Kriegführung , und
Churchill selbst läßt erkennen , daß er keinen Ausweg
zu sehen vermag . Neins wir stehen sticht in der Festung.
Europa , deren Organisation uns das Ausharren auf
jede . Zeitdauer des Krieges ermöglicht , lediglich in der
Defensive , wir führen aus der Festung heraus pausen¬
los detr ' wuchiigsten Angriff in der vom Gegner selbst
als schließlich entscheidend anerkannten Schlacht aller
Schlachten . Wenn man in den Vereinigten Staaten und
in England so großes Geschrei um die Afrika -Offensive
machen wollte , so muß man inzwischen zu der Erkennt¬
nis gekommen sein , daß die Aderlässe , die dieses Unter¬
nehmen mit sich brachte , erst dessen Anlaufstadium be¬
troffen haben . Was weiter wird , muß sich zeigen , läßt.
sich aber auch in seiner drohenden Gestalt bereits vom
Gegner erahnen . -

Ver ilaNenMe welirmachrsberickit
Rom,  1. Dezember. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der Cqrenaika-
Front Tätigkeit vorgeschobenerAbteilungen. Ansamm¬
lungen feindlicher Kraftfahrzeuge im Vorwiistengebiet
wurden von unseren Flugzeugen mit Bomben belegt.
Zwei Flugzeuge wurden von deutsche« Jägern am
Boden zerstört. Von der Luftwaffe unterstütztePanzer¬
einheiten der Achse wirkten gegen die in Bewegung be¬
findlichenanglo-amerikanischenStreitkräfte in Tunesien.
Einige Gefangene«blieben in unserer Hand. In Lust¬
kämpfen schössen italienische und deutscheJäger fünf
britischeFlugzeuge ab. Einflüge aus Palermo, Eela und
Vita/Trapani verursachten nur geringen Schaden. Von
den Flakbatterien wurden zwei Flugzeuge abgeschossen,
von denen das eine ins Meer und das andere bei
Stagno di Bivicra abstürzte. Fünf Besatzungsmitglieder
wurden gefangengenommen. Die Opfer des letzten Bom¬
bardements von Turin und Umgebungbelaufen sich auf
14 Tote und acht Verletzte. Ein Seenotflugzeug ist von
seinem Einsatznicht an seinen Stützpunkt zurückgekehrt."

Neuer Mtterkreu,träger
Berlin,  1 . Dezember. Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
Wutka,  Staffelführer in einem Sturzkampfgeschwader.

' Der Führer hat der Kammersängerin Professorin Anna
Bahr - Mildenburg  in Wien aus Anlaß der Vollendung
ihres 79. Lebensjahres in Würdigung ihrer Verdienste als
darstellende Künstlerin und Sängerin sowie als Pädagogin
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Botschafter Oshima in Hamburg . Aus Anlaß der Grün¬
dung der Deutsch-Javanischen Gesellschaft in Hamburg traf
der javanische Botschafter in Berlin , General Oshima . am
Dienstag zu einem mehrtägigen Besuch in Hamburg ein.

Der italienische Parteisekretär Vidnssoni konnte sich »n
Tuvin von dar stolzen, ruhigen und festen Haltung , mit der-
die dortige Bevölkerung auf die britischen Lnftangrisse
reagierte , überzeugen.

Nicht für blutleere Ideale
Neichsmimst«r Sr. So*- del« sprvch vor den 0ffi,irren »i«»r Infanterielchvie

Berlin , 1. DeqemÄer. Reichwuinist« Dr. Boeckde-l»
sprach « n Momtagatbeuch vor den Offi-ieve, einer 2n-
famLeviefchrel«, die p«m grösste» Teil M ebnem cktpze»
Ktrvfu, von der Front zustrmmervgeqoge» winde» war« .
D« Minister gab in feiner Rede dem OffizieMmp»
vieeu « »fassendem lleberWck Aber.die militärisch« »ud
pckÄffch« Leg« und -og dar« »» die Folgerungen, die
Ach fir die WedtevMhvungdc» un» von unseren Fein-
s « r «Ätsgegwungduen Kwege ', . „ » für «m» ergäbe». Im
Osten seien im vergangene»  Sommer entscheidendeEr-
f«g« erzielt worden, die uu» die Sowjet» jetzt vergeb¬
lich wiäwr streitig zu machen suchten. Die deutsch«
Wehrmacht, die im vergangenen Winter ihre Erfah¬
rungen gesammelt habe. geh« im Bewußtsein ihrer Sieg-
haftlakeit in die Kämpfe der kommendenMonate hin¬
ein. Auch in Afrika sähen wir mit Entschlossenheitder
weiteren Entwicklung entgegen Kein' Geschreiunserer
Feinde könne darüber hinwegtäuschen, daß unsere Geg¬
ner weder den Mut noch die Kraft besehen hätten, die
so prahlerisch angekündigt« Zweite Front auf Evoipäi-
fchom Boden wirklich zu errichten. Währenddessenaber
werde die Schlachtauf den Welltmeersnunbeirrbar wei¬
ter geführt ; die Erfolge des oben vergangenen Monats
hätten erneut gezeigt, daß über ihren schließlichsn Aus-
gäng kein Zweifel möglich sei.

«t-

Dr, Eoeddel» ging dann « lf di» törichte Behaupt»»
«in. datz dir Zeit Kr unser« GM»er ardsit». Fr«Ml
ickd« Tndfirg«ckw Frage vou Zmt und Gck»>ui»d^
scheidend«der ist, wem der Raum pur Verfügungstecke,
und der Raum gehör« -hü« jede» Zweifel un». Um die-
sen Raum gehe unser Kamps. Richt für MuÄeer« Ideale
stritten wir di«»mal. Der Krieg soll« vollenden, was di«- " - ^ Der

Dani-
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vesärderungen in der welirmachl
Berlin, 1. Dê mber. » er Führer Hot besördeck: JE

Heer:  Mlt iwbrkuug vom 1. September tv»! : Zu Gevev»leütmmten: Die Seneücknajvr» Sixchil, Yvechevr von Gchleinttz
von Hortman», Völker», Hercketn, Freiherr von Junck: mtz
Adikuna vom 1. Oktrber 18»!: Zu SeneroNeutnänten: Dtz
«« »r^ uijore Gchmtdt(Lurt), Kraif Freiherr von und
OM«. Wandel? Meitzner, Ortner, Krüger (Walter), Wöhl
nM Wirkvma»o» 1. November ISIS: Au Senralleutnontenf
Die «enerocknojore vurdoch, Motberstork, Höcker. Fortner
Petsch, Fischer(Wolsgang). Nauch, Breith (Hermann)^ Koch

Kessel, Drterenberg : mit Wirkung vom 1. Dezem-I
Infanterie : Die Senepakleutnante»

n infolge der Modewmfierun« ur.
stärkeren Reiz ausübten : Königin der Waffen sei
ot« vor di« Infanterie . Sie häbr schon existiert,

als man von arideren Waffengattungen noch kein» Bor¬
st« stolzistellung gehabt hab«, und besitze damit di« stolzeste Tnrdition. Auch in einer Zeit, deren mitreißendes Tempo

der Motor diktier«, hab« sie sich ihre stählernen Ideale
erhalten, gleichzeitigaber -sei sie- erfüllt oom modernen
Geist unserer Zestt Mit ihrer Solidarität , ihrer Tapfer¬
keit, ihrem Angriffsgeist und ihrer Standhwftigkeit ent¬
scheide sie doch am Ende die geschichtlichen Schlachten in
ihren letzten Auswirkungen. Anschließend' an seinen mir
Spannung aufgenommenen Dsrtrag verkrachte der Mi¬
nister den Abend mit den Offizieren als Gast der Jn-
fanterieschul«.

flusbau der volkspflegerischen flrbelt
Berlin , 1. Dezember. Im Hauptamt für Volk »Wohl¬

fahrt findet zur Zeit eine Tagung der Gausachbearhsi-
terinnen für Jngenderholungspflege statt, auf der Oder-befehlslöit-er Hilg-snfeldt und die Leiterin der
stell« Jngenderholungspflege im Hauptamt für Dol'ks-
wohlfahrt, Ilse Hwack, neben anderen führenden Fach¬
referenten sprachen . Oberbefehlsleiter Hilgewfeldt be¬
tonte , daß es trotz des Krieges gelungen sei , die volks-
pflegerische Arbeit ständig auszubauen . Die Arbeit der
JugeNderholungspfleg « der NSV .-Jugendhilfe sowie des
Kindertagesstättenwesens hätte einen : wesentlichen Bei¬
trag zur Gesunderhaltung der deutschen Jugend geleistet.
Ebnen intewessanten UebeMick über das Wirken der
NSV .-Jugenderholunaspflege vermittelte Ilse Knack.
Schon weit über 5 Millionen Kinder seien durch , die
Jugenderholungspflege erfaßt.

Zahlen über den eu'tkrleg gegen kngland
Draßtkcricht unseres Vertreters

rä . Stockholm , 1. Dezember . Ein offizieller Bericht
übet di « Wirkungen des Luftkrieges über England ist
auf Veranlassung des britischen Innenministers soeben
in Form «ine ?- Buches mit dem Titel „ Fvontlinie
1040/41 " herausgegeben worden .. Aus dieser Schilde¬
rung , die zahlreiche bisher geheimgehaltene Ziffern ent¬
hält , geht hervor , daß während der Zeit des bsttls ot
britsln insgesamt 190 000 Sprengbomben aller Art und
Kaliber sowie eine vielfach größere Menge -an ' Brand¬
bomben abgeworfen worden sind . Die Anzahl .der dabei

etöteten .Zivilpersonen beträgt nach diesen britischen
Angaben .43 867 . Die Zahl der Schwerverletzten wird mit

seben . Allein in London wurden über eine50 487 am
Million Wohnungen zerstört . In 11 Monaten 'wurden
45- bis 50 000 Sprengbomben mit einem Gewicht von
7500 To . über London abgeworfen . 375 000 Menschen
wurden obdachlos . Aehnlich wie London wurden andere
Städte des Jnselreiches heimgesucht . In Pörtsmouth
sind don 70 000 Häusern 65 000 zerstört worden.

Lord Woolton teilte läut Londoner Nachrichtendienst
-dem Oberhaus mit , daß er dem Parlament den Plan -für
ein neues Ministerium vorlegen wolle . Das Ministerium
solle sich ausschließlich mit dem Wiederaufbau der Städte
und Dörfer beschäftigen.

flmerikaner rücken in die öurmastellung
Drabtbericht unseres Vertreters

rä . Tokio , 1. Dezember . Mit Aufmerksamkeit vörfolgr
man in Japan -eine wachsend « Ablösung der englischen
Truppen an der Burmagrenze durch IlSA .-Streitkrüfte.
Die novdame -rikanischen Verbände werden bereits mit
etwa 50-000 Mann angegebeq . Der Kampf an diesen
Fronten nehme in wachsendem Maße den Charakter
einer Auseinandersetzung zwischen Japan und den USA.
an . Besonders die britischen Lustwaffenvetbünde , heiß:
es in Berichten aus Burma , seien weitgehend von den
Amerikanern verdrängt . Die britischen Verbände hätten
in der letzten Zeit mehrfach spürbare Schlappen er¬
litten , und anscheinend könne England die ein -ge risse neu
Lücken nicht mehr auffüllen . Die -amerikanischen Flug¬
zeuge seien besser als die britischen , die sich immer we¬
niger den japanischen Mäschineri gewachsen zeigten . Auch
das fliegende Personal , der Amerikaner sei «in heacht-
licherer Gegner . Gleichzeitig mit dieser 'Steigerung ihrer
Tätigkeit in Indien zeigten die Amerikaner auch ein
verstärktes Interesse an Lhin -a . Mehrere hundert Flug¬
zeuge , darunter viele Schulm -aschinen , trafen nach Be¬
richten aus Tschungking in China ein . Auch der Ausbau
neuer Flugzeuge soll unter amerikanischer Leitung fie¬
berhaft beschleunigt werden . An -eine Bedrohung Japans
von diesen Plätzen -aus glaubt man in Japan nicht , da

die gesamte Versorgung mit Brennstoff von Indien aus
auf dem Luftwege geschehen muß. Die Zeitung „Po-
miuri hoch!" steht in dieser Tatsache eine genügende
Sicherheit gegen ileberraschung-en.

Sin Institut zum Studium japanischer, deutscher und ita¬
lienischer Kultur . Die M-PPon-UniverfitSt «n Dokio eröffnete'
ein Institut zum Studium japanischer, deutscher und ttcEieni-
schep Kuttu-r. An den Erösfnungsjlsierkchkcvtennahmen meh¬
rere hundert Angehövige dch Achsenmächtesowie Bertreter der
deutschen und der italienischen Botschaft tcN.

Bomdenattentat ' in Belfast . Ueber einen neuen Bomben¬
anschlag' i-n Nordirla -nd berichtet das englische ReuteMivo aus
Belfast . .Es wurde eine Bomb« gegen das Elektrizitätswerk ge¬
worfen . Evne schwere Explosion erschütterte das Zentrum der
Stadt . - . '

Jüdische Unverschämtheit in Ungarn . In der ungarischen
Presse hat die Absicht der ungarischen Ai-onisten-gesellschaft „Pro
Pa -Kstina ", die Sieden des Zlonistrmsührers Chäim Wargnian -n
in ungarischer Sprache herausgegeben , größte Empörung her¬
vorgerufen . Die Blätter fordern , daß das Erscheinen .dieses
jüdischen Buchs von den, Regierungsstellen verhindert werde.

Iranische Fliißbrllckc in die Luft gesprengt . In Nordiran
ist eine . grobe , über den Fluß Sbad Ruchd führende Brücke
von aufrührerischen Kurden in dem Augenblick in die Luft
gesprengt worden , als sich eine britischen MunitipnStrans-
vortkolonne aus . ihr befand . Ungefähr zur gleichen Zeit

wurden fünf aus der Fahrt nach Teheran befiirdliche britische
Bcnzintanker in Brand geschossen

Generälen der ,
Lwui , Dr . Rendulie , Dehner , von Lehser; zul

Keneralen der Artillerie : die Generalleutnant « Stemmermanmj
Moser - M GeneÄMeiutnantsir : t« Generalmajore Rvss-um,
Jahr . « Hemmer . Lindig , Will , Freiherr Neulwonn von Eifers
bürg . Sotxnr , Wolfs (Ludwig ), Ringet , von Daerst , Freist«
von Botweburg -Lengsseild. Freiherr von Essteck, Lang . Blum,
tritt , von Mojeivski, Mittermaier : zu General molaren : Tj
Obersten Koynke. Gras von Kanitz, Müller (Hans Ludwu
Dr . Hoffmann (Heinrich ), Krummel . Bacher, ' Jesser . Öfter , p
Erdmannsdors -s, von Neindorff , Schilinng , Häuser (Wolsgaj
Rufs, Pesckrel, Hoppe (Arthur ), Nsinger , von Reuß , Freck .
von Lüttwitz . Chill , W»tke (Kurt ), ReMlinger , Boie , BorchLz
Thomas (Alfred ), Decke; zu Generalärzten : ' Die Obcrstar,^
Dr . Kleiber . Dr . Schevs. s

In der Heeresverwaltung  wurden evimrlnt :^Mst
Wirkung vom 1. August 1042: Zu Generalintendanten/
Lberseldintendantem Dr . Bachor , Braun , Dr . Fatzdende» . Dr.
Feller , Götze, Jrmer , Dr . Lüden . Dr . Sceli -ger, MM urd
Aerdst; zum Ministeoi -wboat: Den OberregierungKrat Dh. Brde;.
mit Wirkung vom 1. September 1842: Zum GeneMstM -,
intendanten : den Generalintendanten Henser ; zum Minister»
rat : den Heeoesoberschulrat Loth ; mit Wirkung VMn 1.
toder 1942: Zu Ministenalräten : Die Oberoegierungsbauräie
Barkh , Dr . Bergau , Dr . Willi -ng , Eichelbaum , Dr . Fischer
(Hans ), Forstmeher , Hofsmann (oldols), KoopmaNn , Kuehu,
Meß, ' Dr . Rücker, Dr . Siewke , Dr . Spcth , Dr . 'Sckstnidt (Otto),
Meß , Dr . Rücker, Dr . Siewke , Dr . Speist , Dr . Schmidt (Ostv)
und Dr . Sieger ; zum Mäschinendaudivektor : den Oberrrgje-
ruirgsbourot Schn -ackenburg ; zu Ministeoiat -väieic-: den Ober-
regeeruugsrat Dr . Basche und den Heeresoberschulvat Dr.
Korbe . In der Heeresjustiz wurden ernannt : Zu Obevstkoieg»,
geoichtSrätn : die Oberkviegsgevichtsräte Dr . Arthur Neumouu,
Dr . Arnv Von Raab Sträube.

In der Krie .g s m a ri ne :. Mtt Wirkung vom 1. Dezem¬
ber 1048: zum Ndmioai : den Vizeadmiral Fänger ; zu Konter¬
admiralen : die Kapitäne zur See Fvisius . Liebetonz, Junkör
(lliudolf). SckMlte, Wagner (Hinoich), Fucrbringer ; zu Konter¬
admiralen (Jng .): Die Kapitäne zur See (Jng .) Sieiner,
Genske; zum Kapitän zur See : den Fregattenkapitän Dr
Kunath ; zp Kapitänen -zur See (W) : die Fregattenkapitäne
(W) Wiesend , Fennel . -

In der Luftwaffe:  Mit Wirkung vom 1. Dezember
1942: Zum General der Flieger : der Generalleutnant Schuh;
zu Generalen der Flakartillerie : die GeneraMeutnantr Hoff¬
mann , Obevbrecht, ; zu Gcneralleutnanten : die Eenera -lmajore
von Egan -Krieger , Lackner.
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Soanieukindcr aus Berlin abgereist . Im Auftrage der
Anslands -Organisation - er NSDAP . wurden am Diens¬
tag in Berlin den seinerzeit von den roten .Machthabern
Spaniens .nach der Sowjetunion verschleppten und jetzt
durch die deutsche Wehrmacht befreiten spanischen Kindern
Gaben überreicht , die von der Lanbesgrnvve AO. Soanien
gestiftet worden sind. .Die spanischen Kinder traten am
Picnstag ihre Weiterreise in die Heimat an . -

kechr aus der Volksgemeinschaft
der Mckter hat es gut gemeint

Berlin ) 1. Dezember. Der Richterberuf birgt bie hohe ver¬
antwortungsvolle Aufgabe in sich, die mannigfaltigsten Be¬
ziehungen der Volksgenossen untereinander und zueinander zu
regeln uird zu gestalten ^ über Rechtsansprüche , ja unter Um¬
ständen über Menschenschicksal, zu entscheiden. Hierbei hat der
Richter die sittliche Pflicht , nicht nur den Forderungen der
sozialen Gerechtigkeit zu genügen , sondern den Rechtsuchenden
zugleich davon zu überzeugen , daß „sein Recht" nur unter
dem schiWnden Dach des. völkischen Gemeinrcchts und in sinn¬
voller Abstimmung auf di« Lebe-nsgründlagen der großen
Familie eines ganzen Volkes sicheren Bestand haben kann.

Die Erfahrung des täglichen Lebens zeigt. Laß zuweilen
Volksgenossen diese tieferen Zusammenhänge der national¬
sozialistischen Rechtssindnng übersehen und sich in voreiliger
unüberlegter Kritik gegen angebliche Nachteile einer Gerichts¬
entscheidung wenden , die sich später bei ruhiger und besonne¬
ner Betrachtung der Dinge als Segen und Wohltat siir die
Beteiligten erweist . Eine Entscheidung des Ancrbengerichts
Aisseld dafür ein treffendes Beispiel.

Ein ErLhofbauerehcpaar , das mit dem Heldentod seines
einzigen Sohnes und Anerbendsn den Glauben an seine bäuer¬
liche Berufung verlor , beantragte bei dem Anerbengericht
die Genehmigung zum ausgeteilten Verkauf der LSnüereien,
Wohn - und Wirtschaftsgebäude in fremde Hände . Der Rich¬
ter erkannte , daß dieser Wünsch nicht das Ergebnis reiflicher
Ueberlcgung , sondern die Folge einer menschlich begreif¬
lichen, aber zeitlich gebundenen Niedergeschlagenheit war.
Dieser nachzugeben , hätte weder dein fippengcbundencn Erb-
bvfaedanken, - noch den persönlichen Interessen der Antrag¬
steller entsprochen . Ablehnende Hinweise des Richters fan¬
den zunächst kein Verständnis . Der Bauer und seine Ehe¬
frau sahen darin nur eine Bestätigung dafür , datz es dem--
Gericht gerade in seinem Falle an Rcchtssinn und Mit¬
empfinden ' fehle. In schonender , aber ziclbc-wntzter Leitung
versagte das Anerbenaericht die Verkanssgeneümignng , er¬
möglichte es aber dem Bauern , sich durch Verpachtung des
Hosbcsiizes vvn der bnnerllcheii Pflicht der Bewirtschaftung
zn entlasten und das vermeintliche Glück des Lebens durch
Wegzug von der alten Heimat zn suchen.

Ein Jahr verging , bis die Eindrücke des freprden Lebens
das unechte und täuschende Trugbild des entwurzelten Da-

'scuis enthüllten . Aufs neue ersaßt von dem Gedanken und
der 'der Verbundenheit zu ererbten Grund und Boden , kehrte das

Bauernchepaar auf den alten Erbhof zurück, nunmehr aber
beherrscht von dem Gefühl des Dankes und der Einsichtgegen¬
über dem Nichtersprnch.
' So kann auch ein Richtcrspruch in der Gestaltung und Sc¬

haltung rechtlicher Ansprüche sich zu einer Menschen-
siihrung  in des Wortes bestem Sinne auswirken.

Sie Natirunsskreitieit gehl vor
Berli « , 1 . Dezember . Im Kampf «m die Nahrnngs-

sreibeit unseres Volkes haben vertragliche Abmachungen , die
in Friedenszeite » getroffen sind. unter Umständen dinier
allgemeinen höhere « Gesichtspunkte « zurückzustehen. Dielen
Gedanken legt das Amtsgericht in Strclcu (Schlesiens
einem interessanten Urteil zugrunde . '

Auf dein Grundstück eines Landwirts befindet sich aui> '
eine Gastwirtschaft mit Fleischerei . Durch einen Pachtver¬
trag aus dem Jahre 19ZK verpachtete der Landwirt das Gast¬
haus zusammen .mit der Fleischerei . ' In dem Pachtvertrag
war ausdrücklich bestimmt , daß . - er Pächter Federvieh und
Kaninchen nicht halten dürfe . Entgegen dieser Bestimmung
hat der Pächter in diesem Sommer sieben Kaninchen und
sechs Enten angeschafft, für die ihm aus den Abfällen der
Gastwirtschaft genügend Futtermittel zur Verfügung stehen.
Der Verpacht » erhob Klage mit dem Antrag , daß der
Pächter das Halten von Geflügel und Kaninchen auf dem
Pachtgrundstück zu unterlassen habe. Das Gericht wies die
Klage mit folgender Begrüüdung ab:

Die Vereinbarung zwischen dem Kläger und Beklagten über
das Halten von Kleintieren berührte zur Zeit des Vertrags - '
abschlusses nur die Interessen der beiden Parteien . Dies än¬
derte sich aber seit Kriegsbeainn . Durch Berhängung der
Blockade versuchte der Feind , das deutsche Volk auszuhungern.
Es muh alles getan werden , um ' diese Absicht des Feindes
zunichte zu machen. Die Staatsführung ist deshalb daran
interessiert , durch Fördernn -g der Kleintierhaltnng im Rahmen
der zur Verfügung Ziehenden Futtermittel die Fleischver-
sorgung der Bevölkerung günstiger zu gestalten.

Damit erhalt die Vertragsabrede der Parteien über die
Kleintierhaltnng eilte Bedeutung über di« privaten Interessen
hinaus ; denn die strikte Durchführung ' dieser -Vertragsbe¬
stimmung im Kriege hieße, den Feind in seiner AnShungc-.
rungsabsicht zu unterstützen . Der Kläger kann sich daher,
solange wir um unsere . Nahrungsfreiheit kämpfen müssen, auf
die getroffenen Vereinbarungen nicht berufen.
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Nationalisierung und verussbereinigung
im kinzelliandel

Weimar, 1. Dezember. Auf der Jahrestagung des Beirats der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in Weimar stellte der Leiter der
Reichsgruppe Handel und der Wirtschafrsgruppe ,Einzelhandel. Dr.
Franz Hayler, in den Vordergrund die" Kriegsaufyabe des Einzel»hanftels, die Warenversorgung auch unter schwierigstenVerhältnissen
sicherzustellen. Wenn man von Rationalisierung im Handel spreche
so müsseman zunächstan die Verteilungsapparate denken, die sich
neben du eigentlichenHandelsorganisation zusätzlichbei allen mög»
lichen Dien st st eilen  gebildet hätten. Heute seien im Bereich
der Warenoerteilung außerhalb des Handels mehr Menschen tätig
als im Handel selbst. 2m Verlaus seiner Ausführungen befaßte
sich Dr. Hayler auch mit der Frage der Eingliederung der Organi¬
sationen des Handels in die Gauwirtschaftskammer.

Der Hauptgeschäftsführerder Wirtschaftsgruppe, Dr. Fritz Weiser,
vertrat die Auffassung, die Rationalisierung sei im Einzelhandelnicht auf mechanischem Wege zu lösen. Man müsse vSn dem Grunde

wenn er auch lebensfähig erhalten werde. Die schwierigeAufgabe
der kommendenZeit bestehe darin, die unterste Grenze  zu
finden, auf der die Linzelhandelsgeschäfteihre Aufgabe' einer ratio¬
nellen Warenverteilung noch erfüllen können. Hier berühre sich das
Problem der Rationalisierung des Handels eng mit der Frage einer
Berufsbereinigung.  Es seien fünf Auffanggesell¬
schaften  gegründet worden, die eine erhebliche Zahl von Be»
trieben für Kriegsteilnehmer bereitstellen und t'reuhänderisch ver¬walten.

Nekordstand der schwedischen flusfichr
Stockholm, 1. Dezember. Der Außenhandel Schwedens im Oktober

brachte eine neue Höchstzifferder Ausfuhr. Mit einem Export¬
wert von insgesamt 151,6 Mill. Kr. war der Oktober der Rekord¬
monat des Jahres und lag um 23,6 Mill. Kr. über dem gleichen
Movat des Vorjahres und um 9.6 Mill Kr. über der bisher höch¬
sten Exportziffer dieses Jahres im 2urn . In erster Linie hat zu
dem Aufschwungder Ausfuhr die Gruppe Maschinen und Trans¬
portmittel beigetragen. Trotzdem ergab sich ein Einfuhrüberschuß
von 2,7 Mill. Kr. gegen 86,7 Mill. Kr. im gleichen Monat des
Vorjahres.

In den ersten zehn Monaten - 1918  Lettef stch die
Einfuhr Schwedens auf 1,4162 Mrd. Kr. gegen 1,98 Mrd. Kr. im
entsprechendenZeitraum des Vorjahres. Demgegenübererreichte die
Ausfuhr einen Wert von 1.075 Mrd. .K-r. gegen 1,109 Mrd. Kr. im
Vorjahre. Es ergibt sich hiernach ein Einfuhrüberschuß  von
877,2 Mill. Kr. gegenüber einem Aktivsaldo von 267,4 Mill. Kr
im entsprechend ^ Zeitraum des Vorjahres.

Mailänder Frühjahrsmesse abgesagt. Die 24. Mailänder Messe,
die vom 12. bis 27. April 1943 stattfinden sollte, ist abgesagt worden.

Höhere Noi>erträge bei Hirsch
Als dritter der ihr Geschäftsjahr am 30. Juni abschließendenwest¬

deutschen Montankonzerne êgt die HoeschA-E, Dortmund, ihren
Abschluß für das Geschäftsjahr 1941/42vor, aus dem hervorgeht,
daß zur Durchführung der gemeldeten Berichtigung des LK um
20 Pzt. von 101,80auf 122,16Mill. RM die erforderlichenKorrek¬
turen Lei den tn Frage kommenden Bilanzposten vorgenommen

wurden. Im Bericht heißt es. daß erhöhte Anforderungen
an die Betriebenes Unternehmens, eine vollständigeAusrichtung auf
die Erfordernisse des Krieges und das restlose Bestreben, den dem
Konzern gestellten Aufgaben voll zu entsprechen, das Geschäftsjahr
1941/42kennzeichneten.

In der Gewinn- und Verlustrechnungwird der Rohertrag (nach
Organschaftsabrechnung) erhöht mit 181,73 (164,57)- Mill. RM aus¬
gewiesen. Die Erträge aus Beteiligungen stiegen auf 1,60 (1,51),
sonstigeErtrage auf. 2,82 (2,61) Mill. RM, ao. Erträge ermäßigen
sich dagegen auf 1,78 (2.75) Mlll. RM. Es verbleibt ein auf -das
Dividendcnerfordernis. abgestellter Reingewinn von unv. 6,11 Mill.
Reichsmark, der bekanntlich zur Ausschüttung einer Dividende von
A Pzt. auf das berichtigte Kapital -von 122,16 Mill. RM verwendet
werden soll. (2. D. 0 Pzt. auf das alte AK.)

AfrikanischeFrucht-Compagnie A-G, Hamburg. Durch Beschlußdes
Aufsicktsrats der Afrikanischen Frucht-Compagnie vom 29. W. ist
das Grundkapital der Gesellschaft gemäß Davo. um 3 Mill. RM
auf 12 Mill. RM erhöht worden.

Personalien. - Der Vorsitzer des Aufsichtsrats der Dresdner Bank,
Carl Goetz, ist zum. ungarischen Generalkonsul in Berlin ernanntworden.

sinnliche llerliner lleoisenkurse
Lombardzinsfutz Reichsbankdjskont
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Eeld Brief
Aegnvten
Äkcißaniktan
Ar «e» littien
Australien
Bclaien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulqarien
Dänemark
Enaland
Finnland
Frankreich
Griechenland
äolland

Fran
Island

« 9,89
18,79
V.Ü88

' 7,912
89,2s

* 9.139
*74,18

8.947
k>2,IK

* 9,89
s;9s

» 4.99ö
1,«s8

182,79
14,59
88,42

9,91
18,83
9,592
7.928

49,94
9,182

74,82
8,958

52,25
, 9.91

5.97
5,995
I,»72

132,79
14,kl
88,59

Italien
Java«
Kanada
Kroatien
Ncukecland
Notwcaen
Portnapl
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
liruanari
Ber , St , v. A.

13.14
9.585

» 2,998
4,995

* 7,912
5s,7ft
19.14
59,4«
57.89
>4.995

8,591
23.5s

* 9,89
1,978
1.199

» 2,498

13,1»
9.587
2.192
5,995
7,928

5s,88
19,1«
59,58
58,91

5,995
.8,»99
23,«9
9,91
1,982
1.291
2,592

Die Kurse mit einem* geltennur für den deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapleeillrl «. Am I . 12 , wurden Hansa -Dampf

mit 199,5 und Lloyd mit 112,62 aus dem Markt genommen, Auch
Hapag waren mit 115,75 niedriger. Die sonstigen Verkehrsaktien
blieben behauptet. Van Industriepapieren sind keine Veränderungen
zu melden.

Berliner Börse. Be! vereinzelt etwas lebhafteren Umsätzenwär
der tSrundton am 1, 12, bei Eröffnung wieder feit. Die ersten
Notierungen lagen, soweit Veränderungen eintraten, Im allgemeinen
nur um 0,25 Pzt. höher. Die Zahl der Strichnoiicrungen blieb
unverändert hoch. Im Verlauf blieb die Stimmung freundlich. Man
handelte-Ver. Stahlwerke mit 160,5 und starben mit 173 75. Gegen
Ende des Verkehrs lagen die Akticnmärklc im großen und ganzen
behauptet, Farben schloßen mit 173,62 und NeichsLankanteilcmit
144,25.

Der vam Ltatiltilchsn Reichsamt errechnete Börlenlndex stellt stä>
In der Wocheoom 23, bis 26. 11, für die Aktienkurse aus 155
gegen 155,7» k det Vorwoche,

M § sre LporlMklüMSM

kjein ten Hoff— fjomol̂ a
Zlm Freitag bestreitet Hcin ten Hoff, der Deutschland in

der schwerste» aller Klassen im Drciläiidcrkampf vertritt,
seinen ersten Kamps gegen den Nngarn Hsmolva . Homolnzi
ist ein schlagstnrkcr Kämpfer , der mit seiner harten Siechten
die größten Kavvriten umlegen kann . Dazu gesellt sich seine
unerhörte Härte im Nehmen . ' Zwar ist Homolva unserem
Europameister kein Unbekannter mehr, , aber teil Hoff wird
alle Register seines Könnens aufziehen müssen, wenn er
gegen den Magyaren erfolgreich bestehen will . Am Sonnabend
ist für ten Hoff eine Ruhepause eingelegt , nm am Sonntag
gegen den Italiener EHIcsa durch die Seile zu klettern.
Ehicsa ist unerhört schnell, besitzt jedoch nicht die Schlag¬
kraft wie der Ungar . Immerhin erzwäng Runge gegen den
Italiener nur einen knappen Punktsieg

Suvio schlug Hans kjeuser
Finnlands Olympiasieger Sien Suvio , der im vergangenen

Jahr « an der linken Hand verwundet ' wurde , stand nach
langer Kampfpause wieder im Ring , Sein Gegner war der
deutsche Weltergewichtler Hans vcuscr , der allerdings durch
Trainingsmangel in dem Achtrundelikampi glatt nach Punkten
unterlag , Suvio zeigte gegen den Bruder von Adols Henser,
datz er von seinem einstigen großen Können nichts einge¬
büßt hat , '

Pläne über neue 5ußball-cänderlpiele
Aus einigen Ländern werden Pläne über Fußball -Länder-

spiele im Jahre 1843 -bekannt , Schweden hat sechs inter¬
nationale Begegnungen in Aussicht genommen . In Stockholm
sind vorgesehen Tressen gegen di« Schweiz (im Juni ), Deutsch¬
land . Italien , Ungarn und Dänemark (im Oktober), nur
einmal soll die schwedische Nationalmannschaft reisen , und
zwar im Monat Juni nach .Kopenhagen , Der engere Vor¬
stand des italienischen Verbandes tritt am, kommenden
Wochenende in Florenz zu einer Besprechung zusammen . Es
wird in erster Linie di« Frag « der Länderspiele süp das
Jahr 1843 geprüft . Es handelt sich im einzelnen um die
Rückspiele, die von der italienischen Nationalelf gegen
Deutschland , Ungarn , Spanien und Kroatien auszutragen
sind. In Ungarn wird bereits damit gerechnet, daß die
„Azzurri " Ende April nach Budapest kommen werden . Im
Mai will Ungarn gegen die Schtvaiz und am k, Juni in
Sofia gegen Bulgarien zu Rückspielen antreten , Frankreich
hofft am '21, Februar gegen Spanien in Paris , am 18. April
in Lissabon gegen Portugal und am ki Juni gegen die
Schweiz mit Ä- und B-Mannschaften spielen zu können.

per deutsche Sport im Dezember
Dl« Reichssührung des NSRL . gibt die im Monat Dezember

genehmigten nationalen und internationalen Veranstaltun¬
gen bekannt . Dom 4. bis 8. Dezember ist in der Deutsch-

>Mittwoch
Es wird

16 Uh
landhalle in Berlin der dritte Dreiländerkampf der Amateur-
boxcr von Deutschland , Italien und Ungarn , Der b, und -
6. Dezember führen zugleich die Schwimmerinnen von Wien
und Budapest in der ungarischen Metropole in einem Städte-
kampf zusammen . Am 6 oder 13 Dezember ist der Städte - '
kämpf der Turnerinnen von Hamburg , Leipzig und Berlin
in der Ncichsmesscstadt, Der 6, Länderkampf - der deutschen
und ungarischen Eerätturner wird am 12, Dezember in Buda¬
pest veranstaltet , - Beim zweitägigen Eissportscst am 19, und
29, Dezember in Prcßburg werden ' die Spiele , der deutschen
und slowakischen Eishockeymannschaft der Höhepunkt sein,
Großer Eissport steht in der Wcihnachtswochc vom 25, bis
27. Dezember im Berliner Sportpalast unter Teilnahme von
Budapester Mannschaften bevor.

MSNS K

Vannvergleichsschwimmen in Oldenburg
In der Ganhauptstadt kamen erstmalig Hällenschwimm-Ver- -4

gleichskämpse zum Anstrag , Obgleich die Bahn nur 12 Meter ,
hatte , kam es zu schönen Kämmen , bei denen Iich besonders
der Bann Cloppenburg auszeichnete . In der SJ, - und DI, - Z
kläffe erzielten die Cloppenburger einen klaren Sieg über Bann !>
Oldenburg , während im Kampf der HJ , erst die Entscheidung 7
in der letzten Staffel siel. Bei den IM , war der Bann Bre- '
men nur unvollständig zur Stelle , so daß die Oldenburger zu
einem Siege kamen, Ergebnisse : HJ , l , Cloppenburg (28 P,>,

2,. Oldenburg (28), DI , 1, Cloppenburg (46), L Oldenburg
(36), IM . 1, Oldenburg (32), 2. Bremen (4).

Urbinati bleibt Meister . In Rom verteidigte Nrbinati
feinen Titel als italienischer Fliegengcwtchtsmcistcr mit
Erfolg gegen Belardincllt . Obwohl der Meister anscheinend
nicht in bester Form antrat , reichte es zu einem Punktsieg
nach 12 Runden.

Müller fordert Bcsscimann . Der deutsche Mittelgewichts-
mcistcr Joses Bcsscimann (Kölnl -ist von Walter Müller
(Gerat zum Titelkamvf gefordert worden . Der Bcrufsver-
banö deutscher Fauftkämpfer hat bestimmt , daß BcssclmaitN
die Kampfansage ' „Florett "-Müllers innerhalb - eines Monats
anzunehmen bat.

Wcihnachtsborcn in Stuttgart . Der Stuttgarter Schioa-
benring will- auch in diesem Jahr nicht auf sein Weihnachts-
boxen verzichten . Für den Kampftag am 27. Dezember wurde
der Schwergewichtler Arno Kölblin gewonnen , der auf den
Niederländer Harrn Staal trifft . Für Jean Krcid wird
noch ein Gegner gleichfalls aus den Niederlanden gesucht.

Der Tschammcrpokolsicger 1869 Miinchen N̂ rd im Rahmen
der Trupvenbetreiiung Mitte Dezember in den Niederlanden
zwei Gastspiele ' gel-eii Wie verlautet , >verden die Münchener
i,n Haag und in Amsterdam spielen.

ltruok uns ljreloei Litton «, 148 dollverl «« IVooor'
Ans 6 . m. d. 8 ., örvwea . Verloasäließtor : Kueo 85bisr.
8 - uptsobi -IktIeItoi -, llnk . 8 . vistrlod . völtiL ab 1. Hovemdsr
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Semeinschast— keine leere plzrase!
Bremen,  2 . Dezember.

Sage nicht , ich würde gern geben ! Du sollst geben,
euch wenn es dir abgeht ; denn du sollst ein Opfer brin¬
gn für andere . Wir hätten es vielleicht auch anders
machenkönnen ; aber nein , wir wollen der ganzen Welt
und unserem Volke zeigen , daß wir Deutsche das Wort
gemeinschaft nicht als , eine leere -Phrase auffassen , son¬
dern datz es für uns wirklich eine innere Verpflichtung
cuih- lt ." Dies ? Worte unseres Führers zur Eröffnung
de- Winterhilfswerkes sollen über dem kommenden
,- pfersonntag  als Leitsatz stehen . Wenn der NSV .-
'«lorkwalter uns die Liste zum Spsnden vorlegt , so
'zchen wir daran denken , welch hohen Wert das Wort
Meinschaft " hat ; denn je größer die Opfer sind , die
ii dieser Gemeinschaft bringen , desto fester wird sie
-erden. Unsere tapferen Soldaten setzen jeden Tag aufs

,« e ihr Leben für uns ein . Sie wissen , daß hinter
Den eine Heimat steht , die eine einzige verschworene
ßmeinschaft ist, und erwartet von ihr , datz sie sich der
gpser der Front würdig zeigt . Auch ' am kommenden
Lpersonntag , dem 6. Dezember , werden wir beweisen,
daß wir uns . unlösbar mit der Front verbunden fühlen
und in die Liste des Vlöckwalters einen Betrag zeichnen,
der nicht nur eine Spende , sondern ein wirkliches
Opfer für uns darstellt und den Leistungen unserer
Soldaten angemessen ist.

*.

Die 3. Reichsstratzensammlung  am 21./22 : No¬
vember, bei der die Sammler der SA ., des - NSKK - und
NTFK. als Abzeichen Bauernhäuser auf kleinen Holz¬
tafeln verkauften , hatt « im Gau Weser -Ems ein Auf¬
kommen von 471 .056,91 RM . Das Ergebnis von
-M.872,98 RM . im Vorjahr ist damit um 77.183,93 RM.
oder 19,6 Pzt . erhöht worden . Auch beim kommenden
Opfersonntag für das Kriegs -WHW . 1942/43 wird die
Bevölkerung unseres Gaues ihre Spendenfreudigkeit
wieder beweisen und einen schönen Betrag in die Sam¬
melliste des NSV .-Blockivalters zeichnen.

Pakete und Päckchen zu wellchachten
abgereist.
kSDAP . u

von den
uüon verst
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: Landeßgi,
spanischen -
die Heimat

Wer für Weihnachten bestimmte Pakete und Päckchen
nicht in der ersten , spätestens im Laufe der zweiten
Dezcmberwoche zur Post gibt , kann nicht mit rechtzeitiger
Ueberkunft seiner Sendungen zum Weihnachtsfest rech¬
nen. Haltbare Verpackung und genaue Ausschrift , sind
Vorbedingungen für richtige Ueberkunft . In jede Sen¬
dung ist ein Doppel der Aufschrift einzulegen . Feld¬
postpäckchen werden bis zum 25. Dezember nicht mehr
angenommen.
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Iföchstmaße für Stoffoerbrauch bei Vamenkleidung
Der ''Leiter der Fachgruppe ' Damenoberbekleidungs-

mdustrie hat eine Anweisung erlassen , durch die mit
verbindlicher Wirkung vom 1. Dezember ab für die Mit¬
glieder der Fachgruppe Höchstmengen für den Stoffver¬
brauch bei der Herstellung von Damenoberbekleidung
vorgeschrieben werden , und zwar für Kleider , Blusen,
Röcke, Mäntel und Kostüme . Die Festlegung reicht von
den Kindergrötzen bis zu den übersetzten Frauengrötzen.
Für ein Damenkleid  der Gruppe „Einfach " bei¬
spielsweise dürfen in den Größen 38—46 auf einer
Stoffbreitenbasts von 90 cm drei Meter im Durch¬
schnitt verbraucht werden , in der Gruppe „Normal"
3,40 Meter , Bei langem Arm erhöhen sich die Matze
auf 3,50 Meter und 3,80 Meter . Für einen Damen-
mantel  sind auf einer Stoffbreitenbasis von 140 cm
2,60^ bis 2,70 Mecker zugelassen , Verstöße können mit
Ordnungsstrafen bis zu 100 000 RM - geahndet werden,

Lebensmittelzuteilungen unverändert . Die Lebens-
mittelrationen der 43 . Zuteilungsperiode ' gelten auch
für die 44. Zuteilungsperiode vom 14. Dezember 1942
bis 10. Januar 1943 . Die Verbraucher geben / die Be¬
stellscheine einschließlich des Bestellscheins 44 der Reichs¬
eierkarte und der Reichskarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sowie des ,Bestellscheins für entrahmte
Frischmilch in der Woche vom 7. bis 12. Dezember 1942
bei den Verteilern ab.

Der Rundfunk am Mittwoch
^Relchsvrogramm : 12.48—14 Nbr Schiobkonzert aus Han¬
nover mit nordischen und italienischen Konzert - und Opcrn-

' iiücken. 14.15—14.50 Uhr deutsches Tanz - und Ui»teichal-
iimgsorchestcr. 15.30—IS.Zll Nbr Hausmusik klassischer und
Maiischer Meister . 18.30- 13 Nbr Zcitsvicgel . 10—20 Nbr
ifrontberichte und - politische Sendungen . 20.15—21 Nbr be¬
liebte Schlager . 21—22 Nbr : „Die lustige Witwe ." 22.20
iiä 22.30 Nbr Sportnachrichten.

, Deutschlandsoidere 17.15—18.80 Nbr : Brnckncr . Pfibncr
ITie Heinzelmännchens , Noiza , Dvorak <4. Sinfoniei mit
Bernbard Iakschtat . 20.15- .-21 Nbr : Sinfonische Musik . 21
bis 22 Uhr Suvvss „Die schöne Galatbce ".

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 16 Uhr bis Donnerstag 7.45 Uhr
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(27 ., Fortsetzung)

An einer Wegkehle bleibt Ewen aufatmend stehen
und zeigt schweigend auf eine Gruppe junger Birken , die
an einem sprudelnden Wasferloch stehen und ihre Zweige
"n Winds schwingen , Moos ist auf die schweren Steine

n, die die Quelle einfassen . Aber Axel sieht nuroie oie r^uene einsahen . - ,
Uaunendauf das Bergdorf , das vor ihm hingeduckt am
Hang liegt . Die grauen Steinhäuser sind rund gebaut,
IW » ein tief herabgezogenes Strohdach . Vor den
Aren hängt nur ein derbes Stück Sackleinen , das vor
^ind und Regen schützen soll . Ein kleiner Hund kommt
ihnen wachsam entgegen , «r hat ein Stummelschwänz¬
en und ein struppiges , graues . Fell . kläffend springt er
davon, als Ewen ihn lockt. Vor einer der Türen bleibt
" stehen und schaut fragend zu seinem Herrn auf , der
gerade damit beschäftigt ist . feinem Esel die Tragtaschen
Überzuhängen . . Der Bauer hat einen breitrandigen
«rrohhut mit spitzem Kopf auf , eine rote Schärpe ist

seine Hüften geschlungen.
, -Er will sicher zur Feria ins nächste Dorf , um Vieh

ewzuhandeln oder Geschirr und ein paar neue Gerate
iurs Haus zu erstehen " , sagt Ewen lächelnd und geht
auf den Mann zu.

Verwundert blickt er auf die beiden einsamen Wan¬
derer. Es kommt selten vor , daß Fremde , und noch dazü
um diese Zeit , hier heraufkommen . Vielleicht wugte man
Überhaupt nicht , wie die Menschen , aus den fernen
oiadten aussehen , wenn nicht einmal in der Woche der
mutobus hier vorbeikäme , Post und Zeitungen bringt,
und hinter seinen Fensterscheiben manchmal die neu¬
gierigen Eesichter -der Stadtmenfchen dies einsame Berg-
ddr, bestaunen . Ausgcstieaen ist noch ke' - er  von ihnen.

auch das ist erst seit ein paar Jahren so. vorher
Msien die Handvoll Bauern mit ihren großen Fan : : . ien
einsam, aber mit harter Arbeit gesegnet , auf ihrem

gerade , daß Hochwllrden Kit viel Nechzcn und
höhnen heraufstieg , um einem Sterbenden die .Sarra-
m-nte zu bringen oder ein Kind Lbers Taufbecken der
uunzig kleinen , aus wuchtigen Steinquadern kunstlos

Vremer Flaksoldaten bastelten Spielzeug
Für die Kinder gefallener Kameraden und bombengeschkidigterVremer Volksgenossen

haLsn auch jetzt d-i« Soldaten ' der
-öremer Flakeinheiten einen Bastell -Wettbewerb durch-
^ ? nrt , um dem Familien , deren Ernährer im Felde ae<

^ ^ r dve durch di« auf Bremen geführten Luft-
anarisfe schwer« Opfer an Blut öder Eu -t gebracht
davon , wieder «in « Weihnachtsfr -eude durch di« Vertöl-
^iing von ausaefuchteu Spielsachen zu machen . Dabei
iriuren d :-e Schwoerigkerten in dvefem Jahre besonder»
groß , einmal hervoraeÄm ' durchs die stark « dienstliche
Inanspruchnahme und zum anderen durch die Material»
rnapphsit . Durch opferfre -udiaen , freiwilligen Einsatz
haben die Flaksoldaten der Bremer Division bewiesen.
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daß st« alle Schwierigkeiten zu meistern wissen , wenn
auch für die Bastelarbeit nur sechs Wochen zur Ber-
fiiguna standen.

Der ergangen « Appell fand bei Führung und Mann¬
schaft begeisterten Widerhall . Es wurden zum Wett¬
bewerb 2800 Spielsachen  angefertigt , das sind fast
dreimal mehr als im vergangenen Jahr . Die Zahl
der Teilnehmer des Wettbewerbs hat sich gegenüber
dem Vorjahr beinahe vervierfacht , ein bei den ge¬
steigerten Schwierigkeiten erstaunlicher Erfolg . Künst¬

lerisch wie handwerklich hervorragende Arbeiten wur¬
den abgelieferte Fünf Säle des Flakhotels „Nordischer
Hof " mußten geräumt werden , um die Menge der aus¬
gestellten Spielsachen , unterzubringen . Die Ausstellungs¬
räume enthalten , um nur einen ungefähren ueberbuck
zu geben , mehr als 1>100 Tterfiguren verschiedenster Art,
über 300 Wagen und Autos , mehrere hundert Kinder-
wiegen , Bauernhäuser , Schiffe und Boote aller Art,
Eisenbahnzüge , Puppenstuben und - einrichtungen , Han -d-
und Schubkarren , Schaukelpferde , Burgen , Panzer¬
wagen , Straßenbahnen , Baukästen , Puppenwagen und
vieles andere bis zum Hampelmann und zum Kasperle¬
theater . Die 1S besten Spielsachen wurden mit Preisen
ausgezeichnet . Unter den fünf ersten Preisen sind zu
finden : zwei schön ausgestattete Bauernhöfe , die in Ge¬
meinschaftsarbeit hergestellte naturwahre Nachbildung'
einer Scheinwerferstellung , zwei kunstvolle Holzbaukästen
und eine zinnengekrönte Burg , Viele wertvolle Modell¬
arbeiten wurden geliefert ; besonders fallen hier ein
Flak -Geschütz, ein Kreuzer und eiye Kogge auf . Andere
Basteleien , wie die bunten „Bremer Stodtmusikanten"
und die allegorische Nachbildung eines Segelschiffes
zeigen wieder eine besondere Note.

Bei jedem Ausstellungsstück hat nicht nur die Ver¬
senkung in die kindliche Welt , sondern -auch die eigene
Freude am schöpferischen , werkgerechten Gestalten die
Hand geführt . Die Ausstellung im Fl -akhotel soll , um
auch der weiteren OsffentlichkKt einen Einblick in das
Freizeitschaffen der Flak und vielen .Volksgenossen eine
Freude zu geben , eine Woche , von heute bis Mittwoch,
den 9. Dezember , täglich,von IObis ' 19 Uhr ge¬
öffnet  bleiben . Der Eintritt ist frei . Nach Abschluß
der Ausstellungswoche werden sämtliche Spielsachen der
NS .-Volkswoh -lfahrt übergeben , die sie in Verbindung
mit der NS .-K.riegsopferversorgun >g zum Weihnachtsfest
am 20. Dezember an die Kinder verteilen wird.

Ist k8.

Nach Inkrafttreten des neuen Falirplans
Die Frage nach dem neuen FaHrplan hört -man jetzt oft

an den Bahnhofsschaltern , in den Reisebüros und in den
Buchhandlungen . Auch bei unsrer Schrifiloitumg sind in
den letzten Wochen mehr oder minder temperamentvolle
Briche gelandet , in denen uns die Not geklagt wird:
Wenn es sich darum handle , di « Vorbereitungen für eine
notwendige Reise zu treffen , dann fehle ein Fahrplan,
und in den Auskunftsstellen lang « anzustehen , dazu fehle
es an Zeit . Wir wissön , es sind in der Tat zur Zeit
keine Fahrplän « zu haben , urkd dabei sind sie in Anbe¬
tracht !der größeren , am 2. November in Kraft gottete-
Nen Fahrplanänderungen jetzt doppelt notwendig.
Woran liegt -nun die Fahrplanknappheit ? Zwecks Pa¬
pierersparnis ist der Druck , von privaten Fahrplänen
feit längerer Zeit eingestellt . Die Reichsbahndirektionen
geben zwar ihr « -amtlichen Fahrpläne in derselben Auf-
lagenhöhe heraus , w,ie früher , aber ess gehen bereits
vor der Drucklegung jeder neuen Ausgabe soviel « Vor-
bestellugnen von Wchrmachts - und - behördlichen Stellen
ein . daß für den Privatgebrauch kaum -etwas übrig¬
bleibt.

Ein erwünschter Notbehelf ist die vom Fremdenver-
kehrsoerein > der Hansestadt Bremen (e. B .) heraus¬
gebrachte Zusammenstellung über die Abfahrt und An¬
kunft sämtlicher Züge im Bremer Hanptüahnhof . (Aus-

'gabe in . der Auskunftsstelle des Fremdenverkehrsver¬
eins am Bahnhofsplatz gegen eine geringe Schutzgebühr .)

Es ist schon angedeutet worden , daß der 2. November
uns vielfache Fahrplanänderungen brachte , di « bis auf
weiteres gültig find .- Dies « Aenderungen waren noi-

Lebensmittelkarte „Zükrerpaket für Vsturlauber"
Als Dank des Führers erhalten llrlanber , Verwundete und

Kranke aus dem Bereich der gesamten Ostfront an der Neich's-
gr-enze ein Leliensmittelpaket . In . manchen Fällen ist es nicht
möglich, die Pakete an den Verteilungsstellen auszugeben . So
können besonders Verwundete oder Kranke  oftmals
die Pakete nicht in Empfang nehmen . Damit sie trotzdem in
den Genuß der Lebensmittel kommen, wird ihnen jetzt die
Möglichkeit verschafft, die Lebensmittel in der Heimat
zu beziehen.  Für Verwundete , Kranke oder Urlauber,
die aus besonderen Gründen das Lebcnsmittelpaket des Füh¬
rers nicht erhalten können : ist eine besondere Lebensmittel¬
karte „Fühverpaket für Osturlanber " eingeführt worden . Die
Karte besteht aus einem Stammabschnitt und Einzelabschnittcn
im Werte von je 500 Gramm über insgesamt 2,5 Kilogramm
Weizenmehl , 1 Kilogramm Zucker, 1,5 -Kilogramm Nährmittel,
1 Kilogramm Butter und 1 Kilogramm Fleisch oder Fleisch¬
waren , Die Einzelabschnitte sind bis zum 3>. Mai 1043 gültig.
Antragsteller wenden sich unmittelbar an die Dienststelle Ge¬
neral z. b. V. OKH/AH ^l, Berlin W 15, Pariser Straße 1.

Sonderzuteilungen für die WcihnachtSbctreuung der NSV.
Der Reichsernährungsminifter hat dem Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt sür die Weihnachtsb -ctreu-ung der verwundeten Sol¬
daten in den Lazaretten die -erwrderlichen Nohstolse zur Her¬
stellung von Gebäck und Süßwaren unmittelbar zur Verfügung-
gestellt. Für die erweiterte Kinkerlandver -schickung, die Kin¬
der in Umsiedicrlagrrn und sür die Kinder der WHTÜ.-Bc-
treuten wird ferner eine Lebknchenaktion durchgeführt , für die
die nötigen Rohstoffe ebenfalls bereitgestellt wurden . Sonder¬
zuteilungen für andere Wciljnachtsbetreuüngen werden nicht

I zur Verfügung gestellt.

wendig , um den unliebsamen Ve-vspätun -gen vorzubeu¬
gen , die besonders im letzten Winter dadurch entstanden,
daß di « zum Teil übervollen Züge infolge irgendwelcher
Frostschäden nicht rechtizeiüg auf den Zwischenstationen
bzw . am den Endzielen eintreffen konnten , so daß der
oder jener Anschluß nicht erreicht wurde , was . meistens
größere Nöisezeitve -rlängevnngen zn-r Folge hatte . Ab
2. November ist nun nach äußerst schwierigen Vorarbei¬
ten der Reichsbahndienststellen fast für jeden Zug ein
neuer Fahrplan aufgestellt , so daß die alten Fahrplan-
bücher nicht mehr zu gebrauchen sind.

Die Fahrzeit der meisten Züge ist verlängert ; ent¬
weder ist die Abfahrt vorverlegt , oder die Ankunft am
Zielbahnhofist ein« spätere geworden, oder es ist bei
manchen Zügen Leides der Fall . Die Folge dieser Maß - ,
nahmen ist naturgemäß , daß hier und da eine gut«
UeberAangsmöglichkeit von - einem " Zugs zu einem an¬
dern fortgefallen ist . So z. B . war es b-iÄher möglich,
vom Zuge O 84 (Dresden — Magdeburg — Hamburg)
entweder in Siendal oder in llelzen auf den v 106
(Beklin -L , --- Uelz -en — Bremsn ) überzugehen . Jetzt
aber kommt v 84 19 Min . später und v 106 16 Min.
früher im U-ölzeN an , und für eine Verbindung aus
Richtung Dresden nach Bremen fallen diese beiden
Züge aus . Gar zu tragisch ist dieser Ausfall aber nicht
zu nehmen , denn wenn man jetzt Stunde früher aus
Dresden abfährt (v in lV 184 : Dresden Hbf , ab 13,40 ) ,
ist man um 19,07 in Stendal und kann dann um 19,49
mit dem .v 106 nach Bremen weiterfahren , wo man
jetzt 23.19 (statt sonst 23 .25) ankommt . Bei etwa vor¬
kommenden Verspätungen des V w IV 184 bis zu 40 Mi¬
nuten ( !) ist also dc-r Übergang in Stendal immer

: noch gesichert . ' ' , D <3

Neuer Lttm
„Andreas Schliffe «"

Der von Herbert Maisch  inszciiicrte Film hat es sich
zur Aufaabe gestellt, im Nahmen einer fesselnden Spielhand-
lnna (Drehbuch Maisch und Brandis nach Motiven des
Romans ' „Der Münzturm " von Czibnlkai einer breiten
Ocffentlichkeit die kulturgeschichtliche Bedeutung des Bild-
bancrs und Baumeisters Schlütcr , des „Michelangelo Preu¬
ßens ", nahezubringen und wichtige Szenen aus dem Leben
und Schaffen dieses genialen Künstlers darzustellen . Inso¬
fern bat er , wenn auch kolossaler im Format , die gleiche
Tendenz wie der vor kurzem im gleichen Theater (Tivoli)
gezeigte Nembrändt -Film , der in Bremen ein begeistertes
Publikum fand . Heinrich Göorge  gibt der Titelrolle den
kraftvollen Atem feiner Knnstlcrvcrsönlichkcit und öle fana¬
tische Besessenheit des gegen eine Welt der Jntrige und
des Unverstandes, , aber auch gegen den eigenen Dämon der
Selbstherrlichkcit ringenden Genies . Auch die übrige Be¬
setzung ist erstrangig . Der Film erhielt die Prädikate
„Staatsvolitisch und künstlerisch besonders wertvoll ".

Lim ! Lrinnius -VeilsliÄSUsei

Sämtliche Abteilungen der NS .-Volksmoülfahrt . Krcis-
waltung Bremen , sowie die Dienststelle des . Krcisbcanftrag-
tcn für die Erweiterte Kindcrentscndinig " befinden sich in
der Mctzcr S t r . ,3 0. Tclevhonisch sind die Abteilungen
unter ' 4 72 81 zu erreichen . Alle bisherigen Anschlüsse sind
anfgehllhen .-^Ferner sind die Abteilungen Kindirtagesstättcn
unter 4 06 26, Ernährungshilfswerk , Erfassung -unter 4 56 60,
Abt . Dämpfanlage und Mnstereibctriebe unter 5 25 78 und
Rcichsadovtionsstclle unter 4 43 10 zu erreichen.

Übungsschießen der Link
Am Mittwoch , dem 2. Dezember , von 18 bis 1S Uhr findet

im Raum « Bollen — Horstedt — Nottorf — Amckdorf— Off«
— Wortfeld — Kleinenbörstrl — Uenzen — Harm -issen —
GSdestorf — Heiligen -bruch — Bollen ein UebunsssckKe-ßen der
Flak statt . Um eine Gefährdung durch Wo-Mitter oder ver¬
einzelt mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird dre Bevöl¬
kerung innerhalb der gefährdeten Räum « hiernmt caffgesor-
dert , sich luftschutzmäbig ,u verhalten . Abgeworfene Schlevv-
sei« der Schützscheiben und Blindgänger ,nicht berührmi , son-
dnn der nächsten ^rmlitÄrischien older -Dienststelle mel¬
den ! Aus Absperrun 'gTmcrßmllhimenund VerkehrHunneitungen
achten ! '

Am Donnerstag , 3. Dezember , von ,12 bi« 15 Uhr , findet
im Raum Lesum — Lesumftotel — ein Kilometer westlich
Hambergen — Albftedt — Uthlede — zwei Kilometer nord-
weltlich Rabe — Bockhorn — HammerSbeck — Lesum ein
UebungSschietzen der Flak statt . Um ein « Gefährdung durch
Flaksplittcr ober vereinzelt mögliche Blindgänger zu ver¬
meiden wird die Bevölkerung innerhalb der gefährdete»
Räume hiermit aufgefordert , sich luftfchubmähig zu verhal¬
ten . Abgeworfene Schleppseile der Schießscheiben und Blind,
aänger nicht berühren , sondern der nächsten militärischen

Blirgerparkvcrcin . Im November empfing Rechnungssühoor
Dr . Tranb mit Dank folgende Sondergnben : Bon der Klane
H Lg RM . SO,—; von Herrn und Frcm H. Bockhorn-Dovder-
bank als Hochgeitsgabe RM . 20.—, insgesamt RM . 40,—.

Den 70. Geburtstag begeht heute Friedrich Burchardt,
St . Magnusstratze 34. Er tut heute noch seinen Dienst in
seltener Rüstigkeit.

Unter dem ssokeitsadler
NSDAP . -

Kreisleitung . Achtung ! Fahnenträger und Begleiter sowie
z. b. V., Kbeis Bremen , Sonntag , 8. 12., Ausmarsch zum
Korbhaus . Antretan 13 Uhr , Endstation Lm -ie 4, Arstierdamm.
Abmarsch 13.15 Uhr . Rückmarsch 20 Uhr , Anzug : Uniform,
Mantel . Liederbuch, Taschenlampe mitbringen , Pünktlichkecht
Pflicht.

Ortsgruppe Borgscld . Donnerstag , ,18,30 Uhr , im Gemsinde - -
ha-ns dringend « Arbeitstagung aller Politischen Leiter , Walter,
War « der Gliederungen , OrtSbanernführer , Ovtsfrauenschasts-
«i -« vl-n und Bürgermeister.

Ortsgruppe Habcnhausen . Heute , 20 Uhr . Stabsleiter-
Sitznng in der Dienststelle, Am kommenden Sonntag , 16 Uhr,
Schulungsvortrag in Schlevloh ' s Sommergarten . Dienst für
alle Politischen Leiter und Amtsträger der Gliederungen.

Ortsgruppe Neu -Hemelingen . Sonn -ahend , 17 Uhr , Alter
Krug, , Fortsetzung der Schulung , — Sonntag , 11 Uhr , Alter
Krug , Fortsetzung der S -chulpnig. — Freitag , 17,30 Uhr , Ge¬
schäftsstelle, Lebcnsmittelkartenau 'sgahe , — Freitag , .18 Uhr,
Silier Krug , Schulung . Teiln -dhmepflicht für Politische Lei¬
ter , Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände und die Ortsgruppen ,Alt -SemeIiii -gen, Arbergen,
Hastedff Hemelingen -Mittc , Mahndors , Österholz , SebaldSbrück,
Hohwisch. Uniform , soiveit vorhanden.

Ortsgruppe Huckclriede. Donnerstag , 19.30 Uhr . Politjsche-
Leitcr -Titznng bei Drücker , Kattcnturmer Hcerstr .,30 . Es neh¬
men teil alle Politischen Lejtor , Walter und Warte der Glie¬
derungen und Verbände . — Am Freitag , 18.30 Uhr , Lebens-
mittMarten -Ausgabe.

Ortsgruppe Ostertor . Freitag Ausgabe der Lebensmittel¬
karten ab 16 Uhr , Schule , Schmidt -straß «. Rückgabe der Map¬
pen 7. 12. bis spätestens 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Schaldsbriick . Hou-tq, 20 Uhr , Sitzung ^der Zel-
lenleiter - und Ernsatztruppführer . — Donnerstag „Woche der
NSDAP ." Schuliingsvorträge im Al« n Krug , Hemelingen.
Am 4. 12., 19 Uhr , am 5. 12., 17 Uhr , am 6. 12., 11 Uhr.
Teilnahm « ist Dienst für Politisch« Leiter , Führer und Unter¬
führer der Gliederungen , sämtliche Sturmsührer " und Führer
und Walter und Warte der angeschlossenen Verbände . Uni-
sorin. . .

NS .-Frauenschast
Achtung , Ortsfraucnschaftslelterrnnenl Heute , 10.30 Uhr,

wichtige , Sitzung , Rembcrtistraße . 89. Es müssen all« Orts-
srauenschasMeiterin -ncn daran teilnchnien.

Ortsgruppe Habcnhausen . Sonntag , 15.30 Uhr , Franem-
schaftsnachm-ittag bog.Schierloh.

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Pctcrswerdcr . Am 4. 12. um 18.30 Uhr in der

Dienststelle , Am schwarzen Meer - 43, Sitzung sür die Amts -,
Stabs - und Zcllenwalber und sägitsiche Blockwalter der Zelle 2.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Besprechung sämtlicher Stabs-
und Zcllenwalter und Ŝachbearbeiwripnen am Donnerstag,
18 Uhr . in der Geschäftsstelle, Grünenstvatze . — Da-lksg-asmäs-
ken-Ausgabc jeden Dienstag von 15 bis 18 Uhr «n dar Ge¬
schäftsstelle, Grüuenstraße 23.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Neustadt -Süd . Heute , 19 Uhr , bei August

Neuhaus , Lsterstratz« 35, Dienstbesprechung der Untcrabtei-
lung -Mhvcr . ' - . .

Kameradschaft Hastcdt. Donnerstag , 19—20 Uhr ! Gemein-
scha-stshaus , Hastcdkr Heerstr ./Ecke Tei -chbruchstr., weite« An - -
nahmc von slntrügen aus Elterngabe , Buchstaben A—Z. . Es
wird nachmals dringend gebeten, die Urkunden für bereits
gestellte Anträge wieder abzuholen . Ab 20 Uhr Dienstbespre¬
chung der Nnterabter -lnngsführer . .

Vas zeitgemäße Nezept
Grütze mit Gemüse als Abendgerrcht

Tr« Grütze wird am Tage " vorher im passenden Kochtops
gut gewaschen, abgegossen und eingeweicht . Man kocht sie,
pro >/- Kilogramm rechnet man 4—5 Liter Wasser , lang¬
sam gar . gibt . nachdem die Grütze zirka Stunden kocht«,
gut gereinigte , zerkleinerte Gemüse dazu z. B . Wurzel,
Porree . Sellerie . Kohlrabi ; das Essen kocht solange , bis
die Gemüse gar sind . nutz gibt man nach Belieben etwas
Fett . dazu und schmeckt mit Salz , Hefcextrakt , auch ge¬
hackter Petersilie ab.

zusammengefügten , aber alle Stürme überdauernden
Kirche zu ' halten.

„Geht es hier auch wirklich nach Easa Bianca " , fragt
Axel Llayhillis zweifelnd . Der Bauer nickt nur und
sagt : . '

„Eine gute Stunde noch , die aufgehende Sonne wird
sich in seinen Fenstern spiegeln , wenn Sie davor stehen,
Senor ." Und mit einem Blick auf Gwen - setzt er hinzu:
„Wenn die Senora aber müde ist und «inen Trunk will,
so 'mag sie in mein Haus eintreten ."

Mit der angeborenen Höflichkeit des Spaniers macht
er eine einladende Geste und tritt selbst «in wenig zu¬
rück. Axel sieht zu Gwen hin . Sie aher steht da mit
einem Ausdruck im Gesicht , der ihn an entrückte Ma¬
donnen . auf ! alten Bildern erinnert . Langsam "eht sie
auf dech Bauer zu und reicht ihm die Hand.

„Ja , das will ich. Gib mir den Willkommentrunk 'in
meiner Kinderheimat , Bauer , denn du bist d?r erste
Mensch , der mich hier begrüßt . Ich bin nicht müde . so

.nahe am Ziel . . . Komm . Arel , nimm mir die Freude
nicht , und der Anstieg ist noch hart ."

Er folgt ihr schweigend , steht dann auf dem festge-
stanipsten Erdboden der Hütte , aus der mit lautem
Gegacker Federvieh flattert . Sein Blick streift rasch hie
ärmliche Einrichtung — die offene Herdstelle mit dem
eisernen Topf an der Kette / die glaslosen Fenster , vor
denen die Holzläden gcschlossen ' sind , die seinen Labri-
tillas auf den Bänken um die Feuerstelle , die wenigen
Tiegel und Töpfe am Wandbrett , das flackernde Licht
der Oellampe , die von der niedrigen Decke hängt . Dann
folgt sein Blick den fast weltmännischen Bewegungen des
alten Bauern , der Gwen eine Holzschale Milch , ein Stück
Weißbrot mit Schafkäse anbietet , Fast feierlich ist sein
Gehaben , und Ewen nimmt die Gaben ebenso entgegen.
Es zuckt um ihren Mund , mit beiden Händen umfaßt
sie die ' Schale und führt sie an die Lippen . Dann gibt
sie sie an Axel weiter , und er trinkt an der gleichen
Stelle wie sie.

„Ich danke dir , Bauer . Und wenn du einmal nach
Easa Blanca kommst , dann vergiß nicht , dir dort eine
Wegzehrung geben zu lassen . Kennst du Pedro , den'
Hirt ? "

„Gewiß , Senora ! Er hat die feinwolligsten und präch¬
tigsten Schafe von ganz Leon . Als er im Herbst mit sei¬
ner Herde unsere kalken und nebelvcrhangcncn Höhen
verlixß , um nach der Extremadura auf die satten Wei¬
den zu ziehen , ist ihm mancher neidvolle Blick gefolgt.
Er kam mu vielen Jungtieren wieder heim und blast
auf seiner Flöte neue Lieder , die er auf dem weiten
Weg vonl Norden zum halben Süden Spaniens gehört

und behalten hat . Die Herrschaft von Casg Blanca
wird zufrieden mit Pedro , dem Hirten sein ."

Da leuchteten Gwens Augen auf , und Axel erschrickt
vor der Inbrunst im Klang ihrer Stimme , als sie dem
Bauern antwprtet : ^

„Ich bin die Herrin vom Easa Blanca . Pedro soll
den Lohn haben , der ihm für treue Dienste zukommt ."

Dann stehen sie wieder vor der Tür , der Bauer be¬
gleitet sie ein Stück , hat seinen Esel am Zügel und sagt,
daß die Bäsierin , die schon mit einem zweiten Esel vör-
au ^ geritten sei , um ihre Schwester auf einer der Stra?
ßen zu treffen , sehr froh sein würde , wenn die alte Nana
endlich einmal wieder Gesellschaft bekäme . Dann lupft
er seinen großen Hut und sieht dem . Paar nach . bis sie
an der nächsten Kehre seinen Blicken entschwinden.

Aber sie bleiben steh-dn , von einem wunderbaren
Schauspiel wie gebannt . Ueber den Beigen geht groß
und glühend die Sonne aus . Ihre Vorboten sind spitze,
goldene Lanzen , die strahlenförmig den - dämmergranen
Himmel aufreißen , dann folgen die Schleierjungfern ick
rosa , blauen und violetten Gewändern . Sie schwingen
sich auf die Ränder der Wolken , segeln mit ihnen davon,
werfen Schleier um Schleier über Matten , Gipfel und
Schroffen , damit 'die  Erde sich schmücken möge , wenn
Gottes mächtigstes Gestirn den Tag aus der Dunkelheit
der Nacht hebt . Der Himmel selbst entschließt sein ver¬
hülltes Antlitz und gibt den Menschen seine Schönheit
preis . Silberne Seen liegen glitzernd in weißen Wol-

-ksng-ebirgen , um die die Sonnenlanzen blitzen , strah¬
lende Kathedralen wachsen zu mächtigen Domen , bis
alles wieder zum Saum des Mantels der Schöpfung
zerfließt , der Hintergrund wird sür das immer neue
Wunder der Licht -geburt.

Stumm sehen die beiden Menschen in die Pracht , die
sich ihnen darbietet . Endlich wendet Ewen den Kopf
und sieht Axel an.

„So grüßt uns die Heimat . . . nirgendwo auf der
weiten Welt kann sie mir schöner sein . als hier . Ich
wüßte nicht , wo sich Himmel und Erde so innig vermäh¬
len wie hier in Spanien . Diesem Land gehört mein
Herz und meine Sehnsucht , Axel . . . du darfst nicht
denken , daß ich sikwärme . Ich möchte nur . daß du genau
so fühlst , wie ich !"

Nichts erfüllt Ewen so sehr . wie Wille und Wunsch.
Axel Clayhillis zu halten , nicht wieder hergeben zu
müssen , und wenn es auch nur aus Monate sei. Zu lange
ist sie einsam und ohne Leben gewesen , nun will sie
wissen , daß der Mann bei ihr bleibt . Zu jeder Stunde
am Tag und in der Nacht.

-Vucb üle gtücklickstev Anlagen müssen ünrcb ein

grünällcbes Stuüium nnü lange Lrkabrnng nncb
vervollkommnet iveräsn , oüei man mnü nacd K3u-

klgeo dlillgilkken rlie kegeln üurck eigenen Sclia-
>Ien erlernen . Iftieclrick 6sr Grobe
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Axel faßt ihre Hände , er versteht , was in ihr vorgeht,
aber er muß ihr sagen , welches Bild vor ihm ersteht,
wenn er an „Heimat " denkt . Auch sie soll ihn ver¬
stehen . , -

„Nacht . Ewen , von Licht erhellt wie die , durch die
wir feit Stunden gewandert sind . Da ist «ine klein «,
schlafende Stadt , nur da und dort leuchten Fenster wie
helle Augen , und der Mond bescheint die Straßen ; er
steht schräg vor der Kirche und ist so hell , daß du die
Uhr erkennen kannst . Sie sind nicht ganz so nahe wie
hier , die Sterne , aber sie sind die Perlen am Mantel
der Nacht , die über den Bergen und Tälern der Heimat
steht . Der Schnee gleißt und funkelt , von Kristallen
übersät , er knirscht unter unseren Füßen , er umzäunt die
Straße , die wir gehen , mit einer Hohen Mauer . Schwer
drückt seine Last auf die dunklen .Waldbäume , die uns
auf der einen Seite begleiten ; aber drüben , wo die Wie¬
sen liegen , stehen Weidenbäume vor einem kleinen , wie
hingeduckt liegenden, - spitzgiebligen Vauernhaus . Die
Zweige - hängen tief herab , berühren fast die Erde und
den Nach , der unter einer schimmernden Eisschicht schla¬
fen gegangen zu sein scheint.

In Wirklichkeit aber hat er es eilig , denn es ist noch
ein weiter Weg zum Lohgrund , wo Utes Häusel steht,
denn dort ist ein Teich , an dessen Ufern Buchen und
Fichten stehen . Dort will der kleine Bach hin , denn dort
trifft er sich mit seinem Geschwister , das von der Höhe
kommt , und wie er zum Teich strebt.

In der Ferne aber türmen sich die Berge Böhmens
auf ; sie sind nicht so hoch wie hier in Leon , Ewen aber
wenn man auf ihnen steht und ins Land schaut , breitet
sich das Vogtland vor ihnen aus . Am Horizont verdäm¬
mert im Dunst das Kaisergebirge . . . aber unser Blick
geht wieder zu Tal , in den Winkel Deutschlands , der

-einmal Erenzland war und nun Mittelpunkt des Rei¬
ches geworden ist . Aus seinem Herzstück kommt die Mu-
tzk, die Geigen und Gitarren , die Bäste und Harmoni¬
kas . . . und wenn wir uns satt gesehen haben g- hen
wrr zum Hüttenwirt . der uns einen Glühwein hringt.

, . (Fortsetzung folgt ) .



Niederdeutsche Rundschau
Sterne am weisinochtslfimmel

Am 22. DiASMbei erreicht die Sonne dem tiefsten
Punkt ichr-er jährlichen Bahn , den sogenanntem Winter¬
punkt der Ekliptik , di « Tage haben ihre kürzöste Dwwer;
von da am nehmen sie, wenn auch zunächst nmr langisam,
wieder zu . Bereits mm 17 Uhr ist es vollständig danket
und um diese Heit stecht man im Westen noch die drei
Sternbilder Sem , Schwan und Adler , doch werden ste
bald herabstwkem und unsichtbar werden . 2n dem späteren
Abendstunden bietet das Siidfsld des Firmaments wenig
Eindruck . 2n der Nähe des Zenit 'steht man das Vier¬
eck, das die Sterne des Pegasus bilden , und daran schließt
sich die Kette der Andromeda -Sterne am,' ganz in deren
Nähe ist als eben noch sichtbares Wölkchen der Andro-
meda -Nebsl zu erkennen . Am östlichen Himmel erschei¬
nen die Bilder des Stieres , der Zwillinge und etwas
später auch der Orion ; die Nähe der beiden Gvoß -PIa-
neten Jupiter und Saturn erhöht noch den Eindruck.
Der Hiimmelswagen ist bis unmtttetbar an den nörd¬
lichem Horizont heralbgesunken . zwischen ihm und dem
Polarstern winket sich der Schwanz der Drachen . Im
nordwestlichem Sektor des Himmels sind Eephsus und
Eässiopeia zu finden , Pevteus und Fuhrmann haben fast
den Zenit erreicht . Von den großen Planeten sind Ju¬
piter und Saturn in günstiger Sichtbarkeit , Saturn ist
bereits bei Sonnenurrtergang im Aufgang begriffen,
denn er kommt am 21. in Opposition ; J -üpiter folgt zwei
bis drei Stunden ' später und beide sind dann bis zum
frühen Morgen zu sehen . Der Mond ist in der ersten
Bkonatshälfte am Abendhimmel nicht sichtbar ; am
1. Dezember ist letztes Vierteil , am 8. Dezember Neu¬
mond , dann erscheint der Trabant unserer Erde wieder,
erreicht am 14. Dezember das letzte Viertel . Am Abend
des 20. Dezember wird Aldebaran , der hellste Stern des
Stieres , beideckt und ' zwar findet der Eintritt am dunk¬
len Mondrand statt , kann also auch nett unbewaffnetem
Auge beobachtet werden.

Delmenhorst . Landdien st kundgebung der
Hitler - Jugend.  Im Rahmen der Landdienst¬
werbung findet am Sonnabend in Delmenhorst eine
Kundgebung des Gebietes Nordsee " der Hitler -Jugend
statt , auf der der Stellv . Gauleiter , Ministerpräsident
Joel , zu den Führern und K .-Führern sowie Mädel-
führerinnen der Banne und den Jungen und Mädeln
des Standortes Delmenhorst sprechen wird.

Ahlhorn . Mit dem Motorrad verunglückt.
Ein Oldenburger Beamter fuhr während einer Dienst¬
fahrt mit dem Motorrad nachts auf der Südoldenburger
Landstraße gegen einen Baum . Bei dem Sturz wurde
er schwer verletzt.

Dollern . Durch Hufschlag schwer verletzt.
Beim Putzen des Pferdes schlug dieses plötzlich aus und
traf den Bauern Hans B . so unglücklich ins Gesicht, daß
er mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Varel . Fischer sammelten für das Winter-
h i l f s w e r k. Die Mitglieder der Fisch - und Krabben¬
genossenschaft Varel veranstalteten im Oktober einen
Fischtag zugunsten des Kriegswinterhilfswerkes . Nun¬
mehr konnte dem Kriegswinterhilfswerk ein Betrag von
2601,60 RM . für den guten Zweck zugeführt werden.

Emden . Wildschwäne in Ost friesland.
Dieser Tage wurde eine große Zahl Wildschwäne beob¬
achtet , die in geringer Höhe vorbeizog und sich in Ha mm-
rich niederließ . Der Wildschwan , plattdeutsch „Huul-
schwan " genannt , steht unter Naturschutz.

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Savlähnien Hameln Ml nden

29. November 1.68 2.60 " 1.1)9 2.53
30. November 1.75 2.63 , 2,00 2.61

1. Dezember 1.70 2.64 2.— 2.61

/ , von Karl Andreas Lren;
Wie so oft waren sie in der Nacht wieder am Ufer

des Flusses entlanggegangen . Arm in Arm , mit kleinen
Schritten . Er hatte wieder eine Süßigkeit für sie in der
Tasche . Er reichte sie ihr , als sie stehen blieben und auf
das nachtdunkle Wasser blickten . Sie sah ihn im Dun¬
keln mit einem dankbaren Lächeln an , nahm eine Pra¬
line heraus und steckt« sie in den Mund.

„Du auch " , sagt « sie und hielt ihm di« offene Tüte hin.
„Nein " , sägte er , „ ich habe ste für dich mitgebracht.

Du sollst ste allein essen."
Sie gingen langsam weiter . Das Wasser des Flusses

floß träge dahin . Es gluckste keise. Ein bitterer Geruch
stieg vom Wasser auf . Er vermischte sich mit dem Ge¬
ruch von Moder und welkem Laub . Hinter den kahlen
Pappeln stand der nachtblau « Himmel . Hell glitzerten
die Sterne an ihm.

„Diese Nächte sind das schönste der laugen Woche " ,
sagte Inge . „Ich wäre traurig , wenn sie einmal nicht
mehr sein sollten ."

Er sah sie von der Seite an . „Wie kommst du darauf?
;tc eY. 's

„ jdj meinte nur " , lächelte st«. Im Dunkel der Nacht
schimmerte ihr Gesicht fast weiß.

Er ging schweigend neben ihr weiter . Der Kies
knirschte unter ihren Schritten . Er war auf einmal sehr

fragt«

nachdenklich und zugleich auch über ihre Worte froh.
Sie gaben ihm die Gewißheit , daß sie ihn liebte.

„Du bist heute so still " , sagte Inge . „So verändert.
Warum nur ? "

„Ich dacht « darüber nach , was du wohl tun wirst,
wenn ich einmal fort sein sollte " , antwortete er.

„Weshalb solltest du fortmüssen?" fragte sie.
„Du vergißt , daß Krieg ist" , sagt « er.
Sie sah ihn erschrocken an . „Ja " , sagt « sie, „ja , ich

habe «s vergessen . Ich dacht « nicht daran , daß er auch
uns trennen könnte ."

„Du bist noch sehr jung " , sagte der Mann . „Wenn
man jung ist, denkt man nur an sich, nicht an die
anderen ."

Sie blieben erneut stehen . Kühl wehte es vom Fluß
her . Ein einzelnes Blatt drehte sich über ihnen an einem
Zweig.

„Trotzdem " , sagte Inge , „vorerst bis du noch da und
wir weiden noch oft diesen Weg gehen ."

„Nein " , sagte er , „es wird das letzte Mal sein , heute ."
Inge starrt « ihn fragend an , mit großen , entsetzten

Augen . Ihr kleiner roter Mund stand vor Schreck ein
wenig offen . „Weshalb ? " fragt « sie endlich.

Er griff in di « Tasche und nahm eine Karte heraus.

Rund um die Welt
Durch einen Unfall— gesund geworden

rd . Sz . Seestadt , 1. Dezember . Im Januar 1929 hatte
der Angestellte Hans B . beim Transport eines drei
Zentner schweren Bierfasses einen Unfall erlitten , durch
den sein rechter Arm völlig gelähmt wurde . Sämtliche
ärztlichen Hilfsversüche blieben ' ohne Wirkung , so daß
die rechte Hand immer mehr verkümmert «. Der Ver¬
unglückte mußte sich auf den alleinigen .Gebrauch der
linken Hand umstellen .' Im Dezember vorigen ' Jahres
wurde er nun bei einem Eisenbahnunglück verletzt und

'trug eine schwere Gehirnerschütterung in Verbindung
mit starkem Kopfbluten davon . Einige Monate danach
zeigt « sich geringfügige Bewegungen in zwei Fingern
der rechien Hand . Zu Rate gezogene Spezialist « er¬
klärt « , daß durch dies « zweit « Unfall die seisterzeit
eingeireteme Funktionsstörung zu einem geringen Teil
bereits wieder aufgehoben sei. Eine anschließende fach¬
gemäße Behandlung in einer Roftocker Klinik hatte
schon nach zehn Tag « d« Erfolgs daß der Patient mit
der recht « Hand bereits wieder schreib « konnte . Bis¬
her ist die Gsbrauchsfähigkeit der nahezu vierzehn Jahrs
hindurch gelähmt gewesen « Hand und des Armes auf
90 v . H. gestiegen , und es besteht die begründete Aus¬
sicht, sie völlig wiederherzustell « . ■

Nennwertscheine gefälscht und verschoben
rd . Bochum , 1. D«z« rber . Ein ' Verbrecher übelster

Sorte war der 42  Jahre alt « W . Kretschmar , der schon
wegen früherer Straftaten einmal zu drei , das zweite¬
mal zu sechs Jahr « Zuchthaus verurteilt worden war.
Es gelang ihm zu entweich « . Stehlend und betrügend
trieb er sich herum und umgab sich mit zwei zu ihm
„passenden " Frauen . Als ihm'  seine Wettleidsnschafr
nichts einbracht « , fälschte er Wettscheine , betrog damit
andere Wettlustige und gab solche Scheine auch als
Sicherheit für „Darlehen " Bei fünfzig derartigen
Schiebungen ergaunerte er rund 7000 Mark . Während
die beiden Begleiterinnen sechs und drei Jahre Zucht¬
haus erhi -olt « , wurde Kretschmar zum . Tode verurteil : .

Die Operationswunde selbst wieder ansgerissen . Ein
Mann aus Zeitz , der sich seit Jahr « herumirieb und

d « Magenkrank « simulierte , mußte sich jetzt vor dem
Amtsgericht in Halberstadt verantwort « . Er hatte sich
wiederholt operieren lass « , nur um sich Unterkunft und
Verpflegung zu sichern . Er brachte eck sogar fertig , sich
die alte Operationswunde selbst zu öffnen , um in einem
Krankenhaus Aufnahme zu find « . Als er eines Tages
nach , einer Unterschlagung wieder seine Magenkrankheit
simulierte , fand man im Krankenhaus diesmal schnell
die richtige Diagnose und informierte die Polizei . Der
Simülamt wurde jetzt wegen Unterschlagung und Be¬
truges zu einem 2ahr Gefängnis verurteilt.

Menschenschädel in Zeitungspapier . Bei Abbrnchs-
arbeii « an einer alten Wasserstation in .Dötting « am
Main wurde in einem Kamin ein Paket entdeckt , das
einen guterhalt « .« « « schlichen Schädel « thielt , der
in «ine Zeitung aus dem Jahre 1890 etmgervickelt war.
Die Polizei hat sich des reichlich merkwürdigen Fundes
angenommen.

Kuhwarme Milch zum Morgenfrühstück — allzu teuer.
In Neviges (Westfalens verschaffte sich «in Pfiffikus,
auf schlaue Weise einige Male in der Woche ein nahr¬
haftes Frühstück . Sein Weg zur Arbeit führte ihn an
eine ? Weide vorüber , auf der mehrere Kühe grasten.
Mit Schwung setzte er über den Zaun und -melkte je¬
weils eine der Milchspenderinn « . Den kuhwarmen
Morgentrunk genoß er entweder sofort oder nahm ihn
mit zur . Arbeitsstätte . Auf diese Weise hat er sich nach
seinem eigenen Geständnis etwa 50 Liter Milch ohne
Marken und Geld verschafft , allerdings muß er sie jetzt
mit einer Zuchthausstrafe von IV - Jahren bezahlen.

Bereits 490 Todesopfer . Nach einer United -Preß-
Meldung ist die Zahl der Todesopfer bei dem Brand in
dem Vostoner Nachtlokal auf 490 . angestieg « . Von den
Schwerverletzt « befindet sich die Mehrzahl in ernster
Lebensgefahr . Einem Newyorker Eigenbericht ^ von „Da¬
gens Nyheter " zufolge hat die Polizei glle Zufahrtsstra-
ßen nach Boston gesperrt , um die zahlreich « aus Neu¬
gierde heranströmenden Menschen von der Unglücksstätte
fernzuhalt « . ■

Eitr heftiger Sturm , der in der Nacht zum Sonntag
über Buenos Aires wütete , verursachte beträchtliche
Schäden . Telegraphen - und Telephonverbindungen wur¬
den unterbrochen . Es gab zahlreiche Tote und Verletzte.

„Lies es", sagte er und hielt ihr die Karte hi»
obgleicher wußte, daß Ing « sie in der Dunkelheitni*t
lesen konnte. w

„Hier im Dunkeln ? " fragt « sie unsicher . Ihre Stimm¬
hatte auf einmal einen ganz anderen Klang . Es fehlte
ihr plötzlich die jugendliche Unbekümmertheit , der bst,
herige Frohsinn.

„Nein", sagte er, „ich werde es dir sagen. Ich mys,
übermorg« fort."

„llsbermoraen?" wiederholte st« ungläubig. Sie lehnst
sich vor Schwäche an den Stamm des Baumes, unter dem
sie standen. Sie konnte es einfach nicht fassen, sie muhst
sich erst allmählich an diesen Gedanken gewöhn« .

„Ja " , erwiderte der Mann , „sie kam heute morgen
ganz überraschend . Aber ich gehe gern fort ."

„Und ich?" fragte sie leise.
„Du wirst tapfer sein und warten , bis ich zurist,

komme " , gab er zur Antwort.
Ihre Gestalt straffte sich. Sie gewann langsam ihrz

alte Sicherheit wieder . „2a " , sagte sie, „ ich werde aus
dich warten und dir oft schreiben . Man kann sich auch
durch Briefe nahe sein ."

„Du bist vernünftiger , als ich dachte " , sagte er nach
einer Weil «. „Ich dachte schon, daß du sehr trgurig jaja
würdest ."

Sie lächelte und kam mit ihrem Gesicht ganz nahe
an das seine heran . „Nein , ich bin nicht traurig . Ich bst
ja nicht die einzige , di « allein sein wird ."

Langsam ssingen ste den Weg , den ste gekommen warm
zurück. Schritt um Schritt , um jede Minute auszukche,'
die sie noch « fammenfein konnten . Die kahlen schwang
Zweige der Bäume rüttelte der Wind.

Ein Zug fuhr drüben auf der anderen Seite du
Flusses hinter den kahlen hohen Pappeln vorbei , fau¬
chend und zischend . Laut und eisenhart rollten die Radn
auf den Schienen.

„Wirst du an unsere Spaziergänge denken , wenn du
hier vorbeiführst ? " fragte st«. Sie blieb stehen und sah
in der Finsternis dem entschwindenden Zug nach.

„Ja ' ' , versicherte er , „ich werde daran denken . Immer
bis ich zurückkomme ." , 1

„Und dann wollen wir heiraten ? "
Er nickte und zog sie an sich. Lauge standen sie eng

umschlung « in der Dunkelheit.

Norbert des Ärbeuersängerckors „Bremen"
Trotz der Schwer ? der Zeit mit ihren kricgsbeöingteii

Hindernissen hatte der Arbeitersanaerchor eine weitgreifen-e
Vortragsreihe erarbeitet , die- in zeitlicher Folge von Or¬
lando di Lasso über Haydn , Schubert . Schumann . Brahms
bis zu heutigen Tonsetzern führte . Obgleich dazu bewirbt
inhaltlich rwischen Ernst und Scherz gewechselt wurde, bil¬
deten alle Lieder doch ein zusammenhängendes Ganzes, da
sie um Werte kreisten, die im Gefühlsleben des deutschen
Menschen , wichtig sind : Natnrverbnnöenheit . Liebe, gemüt¬
volle Lebensweisheit . Letztere wurde durch Haydns Verto¬
nungen hervorgehoben . Im musikalischen Sinne wurde den
Liedern im polyphonen Satz der Vorrang gegebenim tüem'n-
satz zu denen im homophonen . Doch ist hier daran zu er¬
innern , daß der homophone Satz die beste Schulung ist in
bezng auf Tonbildnng . Chorklang , Anssprache, Tcxtgcstal-
tung und Dynamische Abstufung . Die Wiedergabealler
Werke zeigte, öah der Chorleiter Carl Jaeobien  sie mit
aufopferungsvoller Treue und musikalischem Können erar¬
beitet hatte , wobei der Chor ihm mit Begeisterung folgte.
Der freudige Dank der .zahlreichen Zuhörer bewies den
Sängern und ihrem Chorleiter vollste. Anerkennung ihrer
gewissenhaften und mühevollen Arbeit . Der Chor dankte
durch zwei Wiederholungen und eine Zugabe.

Bereichert würde die wertvolle Bortragsfolge durch die
einheimische Gesangspädagogin Magda Niecke.  An ihren
Liedern ^schloß sie sich den Grundgedanken des Ganzen an.

'Sie verfügt über einen warmen , Wohlklingenden Alt, der
in der tieferen und mittleren Lage gut ausgeglichen ist. in
der höheren durch eine gleichmäßigere Atemführung noch
gewinnen würde . . Ihre klare Aussprache ermöglichte an
jedem Platz ein müheloses Berstehen . Die Zuhörer waren
fühlbar erwärmt ihtö begeisterten sich namentlich bei den
letzten Liedern , die leichter ansprachen , so daß. eine Zugabe
erfolgen mußte . Julius Schlotte  begleitete in alrge-
wohnter meisterhafter Weise. Die Veranstaltung war ein
Beweis ernsten Kulturwillens . Sans Krsutzissr.

Familienanzeigen
Geburten

Karin, 30. 11. 1942. Hildegard Lilie,
geb. Jordan, Reinbek, Bez. Hamburg,
Karlshöhe/Wentorf; Willi Lilie, z. Z.
Leutnant (M. N.)

Monika, Y 29. 11. 1942. In dankbarer
Freude geben wir die glückliche Ge¬
burt einer gesunden Tochter bekannt.
Elblne Dieterichs, geb. Dannemann.
z. Z. Ahlhorn i. Old., „Haus Lethe“ ;
Heinz Dieterichs. Bremen, Hamburger
Straße 53 _ _

Hans-Peter; Y 26. 11. 1942. Herta
Hogenkamp, geb. Ahldag. z. Z. Pri¬
vatklinik Rembertistr. 97; Hans Hogen-
kamp, 2. Z. Wehrmacht; Kirchweg 91

Ein kräftiger Sonntagsjunge angekom¬
men. In dankbarer Freude; Marion
Sehorpp, geb. Krake; Alfons Schorpp,
Uffz., z. Z, im Osten. 29. 11. 1942

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Hans

Rudolf Welker, Ltn. in einem Grena-
dier-Regt., Mana Welker, geb. Kort-
hauer. Bremen, den 3. Dez. 1942,
z. Z. Hildes heim,-Ulmenweg  14

Ihre am 28. November 1942 vollzogene
Vermählungzeigen an: Werner Dröß-
ler und Frau, Ingeborg, geb. Gerken.
Gleichzeitigdanken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten. Bremen, Augsbur-
ger Straße 163

Ihre Vermählung geben bekannt: Kurt
Ehrhardt, Oberwachtmeister, Margret
Ehrhardt, geb. Reichelt. Bremen,
Hemmstraße 276

Wir haben geheiratet: Hans Schlüter u.
Frau, Wilma, geborene Graubohm.
Bremen-Aumund, im November 1942,
Schillerstraße 26 _ .

Danksagungen
Für die freundlichen Aufmerksamkeiten

zu unserer Vermählung danken wir
herzlichst. Brüne Scheeper u. Frau,
Käte, geb. Block. Br.-Hemelingen, im
November 1942, Bischofsnadel 51

Für die vielen Glückwünsche• und Auf¬
merksamkeiten zu unserer Verlobung
danken wir allen recht herzlich.
Herta Franzcak, Willi Fröhlich. Bre¬
men-Blumenthal

Nach kurzer schwerer Krankheit ist
unser liebe kleine >

Christa
im Alter von 4 Jahren heute Nacht
heimgegangen.
In tiefem Leid:

Erich Jetsehny und Frau, Tomma»
geb. Poppen; Franz-üoseph und
Sophie und alle Angehörigen

Bremen, den 30. November1942
Schönhausenstraße 3, z. Z. Kirch-
heide/Lippe, Reinertsberg 28
Die Beerdigungfindet in Kirchheide
statt.

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben
hat meine liebe, teuie Mutter, gute
Großmutter und Schwester

Anna Bahrenburg
geb. Timke

im 82. Lebensjahre ihre müden
Augen* für immer geschlossen.
In tiefer Trauer:

Meta Bahrenburg; Clara Henriette
Bahrenburgnebst Angehörigen

Bremen-Horn, 30. November1942
Leher Heerstraße 35
Die Beerdigung findet am Freitag,
15 Uhr,- vom Trauerhause aus statt.

Unerwartet verschied fern der Hei¬
mat in USA. am 22. Juni 1942 un¬
ser lieber Vater und Schwiegervater

Dietrich Asendorf
im. 75. Lebensjahre.

Johann Asendorf und' Frau, Ma¬
nschen. geb. Riekens; Geslne
Asendorf; Marlechen Asendorf

Br.-Rönnebeck, den 1. Dez. 1942

• Ich erhielt die traurige Nach-
rieht, daß. mein lieber, her-

f-- ^ zensguter Junge, mein lieber
Bruder und Schwager

Pol.-Wachtmelster
Carl Bartels

im 34. Lebensjahre am 6. November\
1.942 im Osten gefallen ist.
Ip tiefen leid , auch im Namen sei¬
ner Frau:

Friederike Bartels, geb. Eisfelder;
Franz Müller}u. Frau, Marlechen.
geb. Bartels

Bremen, Eintrachtstraße 2 b
Buenos Aires

Plötzlich und unerwartet entschlief !
heute mein lieber Mann, unser gu¬
ter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Georg Stockraann
im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Marie Stockmann, geb. Remmert;
Anneliese Schnaars, geb. Stock¬
mann; Georg Stockmann jun.;
Erich Schnaars, z. Z. im Felde;
WolfgangSchnaars

Bremen, den 29. November 1942
Düsseldorfer Straße 23
Aufbahrung im Ge.-Be.-In., Germania¬
straße. Der Tag der Beerdigungj
wird noch bekanntgegeben.

In aufrichtiger Mittrauer:
BetriebsfUhrungund Gefolgschaft
der Firma Kühne & Nagel

Nach langer schwerer Krankheit
verschied heute meine liebe, treu¬
sorgende Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Dorothea Baumann
geb. Fricke

im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Baumann; Erich Wedlng
und Familie; Rudolf Wedlng und
Familie und Angehörige

Bremen, den 1. Dezember1-942
Gerberhof 9
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ , H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 39. Trauerfeier, am Frei¬
tag, 11 Uhr, im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet wurde uns
am Sonnabend durch ein schmerz¬
liches Unglück unser lieber kleiner

Rolf
im zarten Alter von 8 Monaten wie¬
der genommen.

;ln tiefer Trauer:
Johann Zinke und Frau, Ruth,
geb. Neumann, nebst allen An¬
gehörigen

Bremen-Vegesack, den 2. Dez. 1942
Die Beerdigung findet am 3. Dez.
1942, 15 Uhr, von der Kapelle des
Vegesacker Friedhofes aus statt.
Etwaige Kranzspenden nach Beerdi¬
gungs-Institut Stühmer erbeten.

Am Freitag ist durch ein tragisihes
Geschick infolge Unglücksfall mein
lieber, treusorgender Mann, mein
lieber, guter Vater

Bernhard Barnstorf
in seinem 58 Lebensjahre von uns
gerissen worden.
In tiefem Schmerz:

Frau Beta Barnstorf, geb. -Rickeis,
verwitw. Rickeis; nebst Sohn Karl

- Wilhelm
Bremen, den 27. November 1942
Heinstraße 19
Die Aufbahrungerfolgte im Ge.-Be¬
in.. Germaniastr. 56; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Die Be¬
erdigung findet am Freitag, 4. Dez.,
um 11 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Gestern morgen entschlief sanft und
ruhig nach längerer Krankheit mein
lieber Vater und Schwiegervater,
unser guter Großvater und Onkel,
der Privatmann

Adolf Habermann
im 80. ‘Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Habermannu. Frau, Grete,
geb. Herz; Adolf Habermannjun.,
z. Z. im Osten, und Frau, Ilse,
geborene Reichelt; Frau Martha
MingrammWwe., geb. Habermann

Bremen, den I. Dezember 1942
Contrescarpe184 / Doventorsdeich39
Bitte keine Besuche. Aufbahrungin
der Beerdigungs-Anstalt „Nordlicht“,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39
Trauerfeier am Freitag. 12 Uhr, m
der Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes.

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über naclibezefch-
nete Fahrzeuge werden für un-

. gültig erklärt . Sie sind ausge¬
stellt am : -.
14. 4. 1938 für Heinrich Deters¬
hagen , Holieweg 5,,auf HB 11 679;

15. 7. 1938 für MusikhaUs Warnke,
Hutfilterstr . 10, auf HB 5971;

24. 10. 1939 für Oscar Lolimann,
Hans - Thoma - Straße 14,
HB 28 630; ' -.

21. 9. 1939 für Handwerkskammer,
Contrescarpe 20 auf HB 13 214;

23. 10. 1940 für Hanseallc -Groß-
handel . F . & H. Tollknäpper.

Altenwall 6. auf 9099—304 689;
23. 10. 1940 für Hanseatic -Groß-
handel F . & H. Tollknäpper.

Altenwall 6. auf 9099.—304 690.
1. 12. 1942. Der Polizeipräsident.

Gerichtliches
F. 138/1942. Das 1 Amtsgericht Bre¬

men hat am 25. November 1942
auf Antrag des Vorarbeiters An¬
ton Martin Schmidt , Bremen,
Binger Straße Nr . 6. vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . jux . Hans
Beyer in Bremen , Sögestraße 561
folgendes Ausschluß urteil erlas¬
sen : „Der Grundschuildbrief über
10 000 RM. eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Bezirk Vor¬
stadt R 50, Blatt 1491, in Abtei
lung 111 unter Nr . 4 auf dem
Grundstück Binger Straße Nr . 6
für den Antragsteller wird für
kraftlos erklärt unter -Verurtei¬
lung des Antragstellers in di
Kosten des Verfahrens .“ Die Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

Statt Karten
Nach langer, schwerer Krankheit
entschlief heute mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater
Bruder, Schwiegersohnund Schwager

Carl Windheim
im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Windheim, geb. Löwe;
Karl BfowskIund Frau, Liselotte,
geb. Windheint; Carl Windhelm
jun. und alle Angehörigen

Bremen, den 30. November 1942
Düppelstraße 26
Aufbahrungim Hause Düppelstr. 26.
Trauerfeier am Freitag, 12 Uhr, im
Krematorium.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

|H Mit den Angehörigenbetrauern auch3 wir den Verlust unseres langjähri¬
gen bewährten Mitarbeiters.

Bremer Goldschlägerei, Wilh. Herbst

Spielgefolgsch ., Mädelspiclgruppe,
Orchester . 2. 12. 16.45, Janson-
schule . Notenständer.

FI .-Gef, 1/75. 2. 12. 19.00, Williadi-
straße , Spielzeug abliefern.

Na.-Gef . 2/75. S-Einsatz 3. 12.,-£ug 1,
4. 12. Zug 2 5. 12. Zug $ jeweils
18.00 Pappelstraße , Ecke Lau
marckstraße.

Theater

Geschäftl. Bekanntmachungen
Otto G. Balder, Samenhandlung

Am neuen Markt . Das Geschäft
bleibt krankheitshalber bis auf
weiteres geschlossen. _

Erich Sievert , Nähmaschinen , er¬
öffnet neu am 1. Dezember 1942
Bischofsnadel . 3.

Statt Karten
Am Sonntag, 29. November 1942,
starb plötzlich mein lieber Mann,
unser guter Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Adolf Schottelius
im 43. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Helene Schottelius, geb. Wilk. '
nebst allen ' Angehörigen

Aumund, den 1. Dezember 1942
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, 3. Dezember, 15 Uhr, von der
Kapelle des neuen AumunderFried¬
hofes aus statt . Trauerfeier eine
Viertelstunde vorher. EtwaigeKranz¬
spenden dorthin erbeten.

| Geschäftliche Empfehlungen
Einkaufstaschen 2.45 Jt,  Einkaufs¬

netze aus haltbarem Garn 1.05
.bis 1.30 Jt,  Manschettenknöpfe,
echt Reptilleder 2,00 Jt.  Meyer,
Lederwaren . Schüsselkorb ’ 29/31

Verschiedenes
A. Heine & Co., Fedeihören 1.
"Briefmarkcn -Ahkauf — Verkauf.

In einem hübschen Landhaus nahe
kl . Badeort am Teutoburger
Wald kann alleinsteh . Ehepaar
od. Dame 2 Mon. kostenfrei woh¬
nen, wenn es selbst kocht . Dienst
personal vorhanden . Ang . an
Frau Johann , ßr .-Aumurid,

. Borohshöher Straße 106.

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher :' 2 51 25

Heute, Mittwoch, 14—16 Uhr. „Detkleine Muck“.
17-15—20 Uhr , Mittwoch -Platzm
Gr. B: „Der Troubadour “.

Donnerstag , 16.30—19.50 Uhr, Don-
nerstag -Platzm ., Gr . B „DieZauberflöte “. T

Freitag , 14—16 Uhr, geschl . Vorst,
f . KdF . „Der kleine Muck“,
17 30- 7-20 Uhr , geschl . Vorst ., f. d.
NSDAP .. Kreis Bremen : „Glück*
liehe Reise“._

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 17—19.45, 8. Ka.-

Mi. „Idothea “ oder „Die ehren
werte Täuschung “.

Donnerstag , 17.15—19.45 Uhr. 8.
So.-Do. o Erstaufführung -: „Bu¬
busch" Lustspiel von Gabor v.
Vaszary.

Freitag , 17—19.45 O „Idothea“
od. „Die ehrenwerte Täuschung “.

Konzerte
Bremer Domchör. Liederstunde in

der Glocke , morgen , Donnerstag,
17'/-—18'/- Uhr .. Ädventsmusik v
Heinr . Schütz , G. F. Händel
Dietr Buxtehude , Corelli . An der
Orgel Käte van Tricht . Das Bre¬
mer Kammerorchester . Der Bre¬
mer Domchor . Leitung Richard
Liesche . Eintritt frei , Garderobe
10 Pfg . • .

Philharmonischer Chor. Nächste
Probe am Sonntag , 6. Dezember,
11 Uhr , gold . Saal , Böttchexstr.

Union von 1801. Sonntag, ' 6. Dez.,
161/* Uhr , Glocke , Konzert : Prof.
Bruckbauer , Violine . Einzelkarten
2 .Jt  bei Praeger & Meier.
Sonntag , 13. Dezelnb., 16V- Ohr,
Glocke , Vortrag : Kurt Hielscher:
„Das unbekannte Spanien “ mit
eigenen herrlichen Lichtbildern.
Einzelkarten 1.50 Jt  bei Prae-
ger & Meier,

Vorträge
Die Witthelt zu Bremen. Wissen-
. schaftliches A,mt der Hansestadt
Bremen . Heute , 2.  Dez .: Studien¬
rat Fr . Burr , Bremen : , „lieber
neuzeitliche Vogelzug ôrschung“
TI (mit Lichtbildern ) 18 Uhr , Ge-
sellschnftssaal der Glocke . Oef-
fentlich , Eintritt frei . Prof . Dr.
W. Giesc, Bremen „Pathologische
Anatomie “ 17- Uhr, Krankenan¬
stalt . Nur für Aerzte.

Versteigerungen
Oeffenttiche Versteigerung . Heute,

Mittwoch , 2. Dez. 1942, vorm.
10 Uhr , versteigere ich im Pfand¬
lokal Königstr . 11: Snloneinricli-
tung , Wäsche - u . Kleiderschrank,
Bettstelle , Chaiselongue , Büfett,
Ausziehtisch , Stühle , Teppich

' (Smyrna ), 1 Eßservice , Kristall,
Glas - u. Porzellunsacben u. viele
nicht genannte Gegenstände . Nu-
stede , Gerichtsvollzieher, ' Alten¬
burger Straße 12. .

Fischverteilung
Klövenhusen . . Frischfisch 2351 bis

2500. Räucherfisch 2176—222H.
Jäger , Br.-Lesum. Mittwoch, 10. bis

13 Uhr Frischfisch Nr . 800 bis
1005 und 51—100. Burgdammer
Laden.

Kiick, Br.-Lesum. Heute Frisch¬
fisch 901 bis Schluß von 13 bis
18 Uhr.

Ncuenkirchen , Br.-Vegesack.
Frische Seefische Nr : 233—327.

Alfr . Sfchmielau, Br.-Grohn. See¬
fisch Nr . 271—360.

Blumenthaler Fischhalle H. Schrö¬
der. Mittwoch , ab 10 Uhr, Frisch¬
fisch Nr . 2001—2700. Packmate¬
rial bitte mitbringen.

Baak, Br.-Rpnnebeck. Seefische f.
Kunden , die im Nov. noch nicht
mit Frischfisch bedient wurden.
Papier bitte milbringen.

Hohenstein , Br.-Rö'nnebeck. See-
fisch von 1—200.

Vertauscht

Koffer vertauscht ! Am 28. 11. 42
im Eilzug ab Hannover 11.55
Uhr nach Bremerhaven oder ira
Schnellzug ab Bremen 14.07 nach
Wilhelmshaven brauner Koffer
vertauscht . Ich bitte um Aressen-
angabe , damit die Koffer wie¬
der zurückgetauscht werden kön¬
nen. Außerdem gute Belohnung.
Frau Rüge , Wilhelmshaven , Wil-
lielmshavener Straße 98.

Verloren

Gold. H.-Siegelring , blauer Stein
mit Wappen -.am 27. 11. verloren.
Gegen hohe Belohnung abzugeb.
Ruf : 4 '17 05.

Am 28. 11., 21 Uhr, im Autobus
n. Blumenthal silb . Gliederarm-
band m. Aquamarin u . Magne¬
siten . Gegen Belohnung abzugeb.
bei Engelhardt , Br .-Aumund,
Lindenslraße 58 I.

- ■ Zu vermieten
2 frdl . möbl. Zi., 1—2 Pers ., heizb .,

sof . Lilienthaler Heerstr . 36*6.
Heizb. möbl. Zimmer m. Küchen¬

benutzung an Soldatenfrau oder
alleinsten . Wwe. zu vermieten,
monatl . 30 Jt.  Frau Willenbockel,
Schneverdingen (Liineb . Heide ),
Herzburger Straße 67.

Film - Theater
Admiral -Palast , Hemmstr. Heute

5.30 Uhr : „La Paloma " , Jessie
Vihrog » Charles Kulimann . Leo
Slezak , Fritz Kampers . Jugend¬
liche zugelassen.

Barberina -Toniichtspiele . Sögest:
' 10.00.- 12.30. 3.00 und 5-30 [Ihr

„Ungeküßt soll man nicht schla¬
fen gehn“, mit Theo Lingen.
Heinz Rühmann , Hans Moser,
Liane Haid , Annie Rosar . . .
u. a. Kulturfilm und die neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele . .Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag . Tägl.

- 1.00. 3.15, 5.30 Uhr : Olga Tscher
chowa , Willi Eichberger : „Der
Favorit der Kaiserin “ mit An¬
ton Pointner , Trude . Marlen,
Heinz v. Cleve , Walter Stein¬
beck Jugendliche zugelassen.

Welt-Theater . Täglich . 5.30 Uhr:
„Rembrandt“ / Für Jugendliche
nicht erlaubt / Die neueste
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 18 Uhr : „Dip große und
die kleine Weit“. Ein Lustspiel
mit Viktor de Kowa , Heinrich
George , Adele Sandrock u. a. /
.lügendverbot . — 15.30 Märchen-
film -Vorslellung mit „Hansel
und Bretel". .

Auto- und Motorradmarkt
Handmag Garant, Hanomag Ku¬

rier , Hanomag Rekord und 20
andere gebrauchte Pkw . Bund-
gaard & Sohn.

Tiermarkt
Verkauf

Mutterschaf 45 Jt,.  Sebaldsbrücker
Heerstraße 6.

Zugelaufen
Schw.-braun. Hund. Rade,' Balinh.

Zu verkaufen
Klubtische aller Art, Kacheltische.

Marmor -Kachelhocker , Blumen¬
bänke , Dielensesäel . Beermann &
Kranz , Faulenstraße 14/16.' Ruf:
Nr 2 8̂2 97.

Gehr. rund. Ofen, 1.30 hoch, 70
.gut erb ., pass . f . Gastwirte od.
Werkst , weg . Platzm . zu verk.
Hemelingen , Ebenwisch 10.

Gut erh. Kinderwagen 15 Jt.  Adr.
in rfer Geschäftsstelle Vegesack.

Neue Konzertzither 40 Jt.  Von 10
bis 3 Uhr . Adresse in der Ge-
schäftsstelle Br .-Blumenthal.

Mädchenbücher f. -alle Altersstuf.
0.80 bis 4.— Jt,  Puppengeschirr
3 Jt.  Adr . Geschst . Vegesack.

Verkaufe ca. 200 Weihnachtsbäume.
Joh . Horstmann , Stendorf 9.

Tauschgesuche
Tausche groß . Pferdestall geg . gut

erh Puppenwagen . ‘ Ang . unter
F 21 an die Geschäftsst . Lesum,

v Burgdammer Kichweg 1.
Biete Füllfederhalter . Suche Pup¬

penwagen . Ang . unter VA 2429
an die Geschäftsst . Vegesack.

' Kaufgesuche
Kammereinrichtung , Spiegelreflex,

Opt. 4,5 oder Kleinbild -Compur-
Karnera od. 6X9 Rollfilm -Appa-
raj , 4,5. Ang . unt . F 2806.

Dampfmaschine m. Modellen. Ka¬
narienvogel mit Bauer . Inns¬
brucker Straße 65 pt.

Skihose od. Anzug , Gr. 44 u. Ski-
od. Bergschuhe , Gr. 39. Angeb.
VG 3207 Geschfst . Blumenthal.

Radio, 220 Volt . Ruf : 4 52 59.
Bücher aller Ar* kauft stets Isen-

bart , Am Wall 139, II , B. 2 31 25.

Werbe - Anzeigen
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